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49. Lektion  
 

 

Einleitung Ilias-Lektüre 

Heute hören wir zunächst das Bittgebet des Apollo-Priesters Chryses. Die Anrufung des 
Gottes stand schon in Vers 37. In Vers 39 wird der Gott mit einem für den 
beabsichtigten Zweck besonders geeigneten Beinamen (Epitheton) angerufen: Sminqeu~. Sminqeu~. Sminqeu~. Sminqeu~. 
Apollo besitzt nämlich auch den Titel Mäusegott -Sminqeu&j, h~ojSminqeu&j, h~ojSminqeu&j, h~ojSminqeu&j, h~oj-, und als solcher soll 
er den Griechen die Pest ins Lager bringen. Um den Smintheus einzustimmen, erinnert 
Chryses ihn daran, dass er ihm doch schon einmal einen hübschen Tempel errichtet 
(oder überdacht?) und die besten Steaks verbrannt hat. Ein Tempel musste in der 
Frühzeit kein wirkliches Gebäude sein. Noch heute benutzen primitive Völker 
gelegentlich aufgeschichtete Steine oder einen besonders markanten Fels oder Baum als 
Tempel. Jedenfalls gab es in Chryse nach diesem Zeugnis der Ilias einen "Tempel" des 
Apollo Smintheus. Mit der eigentlichen Bitte rückt Chryses in Vers 42 heraus: mögen 
die Danaer durch deine Pfeile für meine Tränen büßen! Keine Rede von Mäusen! 
In Vers 43 wird nochmals ausdrücklich bestätigt, dass dies sein Anliegen war: das 
war's, was er betend sprach. Im selben Vers steht seltsamerweise, dass es nicht der 
Smintheus ist, der das Gebet erhört, sondern der Lichtgott Foi~boj77)Apo&llwn.Foi~boj77)Apo&llwn.Foi~boj77)Apo&llwn.Foi~boj77)Apo&llwn.    

Apollon war der Gegner der Griechen und der Beschützer der Trojaner (ganz anders 
war da Athene, sie unterstützte die Griechen, wo immer es nötig war!). Man hat sich oft 
gefragt, woher es wohl komme, dass Apollon ein derartiger Griechenfeind war. 
Vermutlich hängt dies damit zusammen, dass er ursprünglich gar kein griechischer Gott 
war. "Ganz früher" lebte er nämlich in Lykien, also an der Küste Kleinasiens. Homer 
bezieht sich in seinem Apollo-Bild offenbar auf eine vorgriechische Zeit, da die 
späteren Griechen ein ausgesprochen freundliches Verhältnis zu Apollon hatten. 
(Bei dieser Lage der Dinge ist es nur schwer zu verstehen, dass der Oberpriester im 
Lager der Griechen, Kalchas, sein Wahrsagertalent von Apollo erhalten haben soll, vgl. 
Vers. 72.)  

Buch I, 39 - 52 

39 Sminqeu~,Sminqeu~,Sminqeu~,Sminqeu~,| ei!7pote&  ei!7pote&  ei!7pote&  ei!7pote& | toi7xatoi7xatoi7xatoi7xa----||ri&ri&ri&ri&----|ent'7e)pi_ent'7e)pi_ent'7e)pi_ent'7e)pi_|7nho_n7e!7nho_n7e!7nho_n7e!7nho_n7e!----|reya,reya,reya,reya, 

40 h@7ei) h@7ei) h@7ei) h@7ei) |7dh&7pote& 7dh&7pote& 7dh&7pote& 7dh&7pote& |7toi77ka7toi77ka7toi77ka7toi77ka----||ta_ ta_ ta_ ta_ |7pi&ona 7pi&ona 7pi&ona 7pi&ona |7mhri&'7e!7mhri&'7e!7mhri&'7e!7mhri&'7e!----|khakhakhakha 

41 tau&rwn tau&rwn tau&rwn tau&rwn |7h)d'7ai)7h)d'7ai)7h)d'7ai)7h)d'7ai)----|gw~n, to&gw~n, to&gw~n, to&gw~n, to&----||de de de de |7moi7krh&7moi7krh&7moi7krh&7moi7krh&----|hnon7e)hnon7e)hnon7e)hnon7e)----|e&ldwr:7e&ldwr:7e&ldwr:7e&ldwr:7 

42 ti&seiti&seiti&seiti&sei----|an7Danaan7Danaan7Danaan7Dana----|oi_7e)oi_7e)oi_7e)oi_7e)----||ma_ ma_ ma_ ma_ |7da&krua 7da&krua 7da&krua 7da&krua |7soi~si7be&7soi~si7be&7soi~si7be&7soi~si7be&----|lessin.lessin.lessin.lessin." 

43  w{j7e!faw{j7e!faw{j7e!faw{j7e!fa----|t'7eu)xo&met'7eu)xo&met'7eu)xo&met'7eu)xo&me----|noj,noj,noj,noj,||tou~ tou~ tou~ tou~ |d'7e!klue d'7e!klue d'7e!klue d'7e!klue |Foi~boj7)AFoi~boj7)AFoi~boj7)AFoi~boj7)A----|po&po&po&po&llwn,7llwn,7llwn,7llwn,7 

44     bh~7de_7kabh~7de_7kabh~7de_7kabh~7de_7ka----|t'7Ou)lu&mt'7Ou)lu&mt'7Ou)lu&mt'7Ou)lu&m----|poio poio poio poio ||karkarkarkar----|h&nwn h&nwn h&nwn h&nwn |xwo&mexwo&mexwo&mexwo&me----|noj7kh~r,7noj7kh~r,7noj7kh~r,7noj7kh~r,7 

45     to&c'7w!to&c'7w!to&c'7w!to&c'7w!----|moisin7e!moisin7e!moisin7e!moisin7e!----|xwn xwn xwn xwn ||a)ma)ma)ma)m----|fhrefe&fhrefe&fhrefe&fhrefe&----|aaaa7te7fa7te7fa7te7fa7te7fa----|re&trhn.re&trhn.re&trhn.re&trhn. 

46     e!klage!klage!klage!klag----|can7d'7a!r'7o)can7d'7a!r'7o)can7d'7a!r'7o)can7d'7a!r'7o)----|i"stoi_i"stoi_i"stoi_i"stoi_||7e)7e)7e)7e)----|p'7w!mwn p'7w!mwn p'7w!mwn p'7w!mwn |xwome&xwome&xwome&xwome&----|noio,noio,noio,noio, 
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47     au)tou~au)tou~au)tou~au)tou~|7ki8nh7ki8nh7ki8nh7ki8nh----|qe&ntoj: qe&ntoj: qe&ntoj: qe&ntoj: ||7o(7o(7o(7o(|7de'7h!i"e 7de'7h!i"e 7de'7h!i"e 7de'7h!i"e |7nukti_7e)7nukti_7e)7nukti_7e)7nukti_7e)----| oikw&j.oikw&j.oikw&j.oikw&j. 

48     e3cet'7e!e3cet'7e!e3cet'7e!e3cet'7e!----|peit'7a)pa&peit'7a)pa&peit'7a)pa&peit'7a)pa&----|neuqe neuqe neuqe neuqe ||nenenene----|w~n, meta_ w~n, meta_ w~n, meta_ w~n, meta_ |7d'7i)o_n7e37d'7i)o_n7e37d'7i)o_n7e37d'7i)o_n7e3----|hken: 7hken: 7hken: 7hken: 7 

49     deinh_deinh_deinh_deinh_| de_7klagde_7klagde_7klagde_7klag----|gh_7ge&gh_7ge&gh_7ge&gh_7ge&----||nenenene----|t'7a)rgure&t'7a)rgure&t'7a)rgure&t'7a)rgure&----|oio7bioio7bioio7bioio7bi----|oi~o.oi~o.oi~o.oi~o. 

50     ou)rh~ou)rh~ou)rh~ou)rh~----|aj7me_n aj7me_n aj7me_n aj7me_n |prw~ton prw~ton prw~ton prw~ton ||7e)7e)7e)7e)----|pw&|xeto pw&|xeto pw&|xeto pw&|xeto | kai_7ku&naj kai_7ku&naj kai_7ku&naj kai_7ku&naj | a)rgou&j,a)rgou&j,a)rgou&j,a)rgou&j, 

51     au)ta_r7e!au)ta_r7e!au)ta_r7e!au)ta_r7e!----|peit'7au)peit'7au)peit'7au)peit'7au)----|toi~si toi~si toi~si toi~si || be&be&be&be&----|loj7e)xeloj7e)xeloj7e)xeloj7e)xe----|peuke_j7e)peuke_j7e)peuke_j7e)peuke_j7e)----|fi8ei_jfi8ei_jfi8ei_jfi8ei_j 

52     ba&ll':ai)ba&ll':ai)ba&ll':ai)ba&ll':ai)----|ei_7de_7puei_7de_7puei_7de_7puei_7de_7pu----|rai_7nerai_7nerai_7nerai_7ne----||ku&ku&ku&ku&----|wn7kai&wn7kai&wn7kai&wn7kai&----|onto7qaonto7qaonto7qaonto7qa----|meiai&.meiai&.meiai&.meiai&. 

  

Übersetzung: 39 - 52 

39 Smintheus! Wenn ich dir je einen schmucken Tempel errichtet, 

40 oder dir je saftige Hüftstücke verbrannt habe  

41 von Stieren und Ziegen, dann erfülle mir einen Wunsch:  

42 Lass die Danaer für meine Tränen mit deinen Pfeilen büßen! 

43 Also sprach er betend, und Phoibos Apollon hörte ihn, 

44 mit zornigem Herzen stieg er von den Höhen des Olymp, 

45 mit dem Bogen über der Schulter und dem beidseitig verschlossenen Köcher. 

46 die Pfeile rasselten auf den Schultern des Zürnenden 

47 während er selbst sich bewegte. Er kam wie die Nacht. 

48 Dann setzte er sich abseits der Schiffe und sandte einen Pfeil ab, 

49 und ein schrecklicher Klang entscholl dem silbernen Bogen. 

50 Zuerst griff er nur Maulesel und flinke Hunde an, 

51 richtete dann aber seine spitzen Pfeile gegen (die Griechen) selbst- 

52 und schoss. Fortwährend brannten dicht gedrängt die Totenfeuer. 

 
 

Erläuterungen 

Vers 39 

xari&eij, essa, en xari&eij, essa, en xari&eij, essa, en xari&eij, essa, en hübsch, angenehm (Dekl.: vgl. Stämme auf ----nt nt nt nt in KurzGr 3.8.3: 
xari&eij, xari&entoj, xari&enti, xari&enta xari&eij, xari&entoj, xari&enti, xari&enta xari&eij, xari&entoj, xari&enti, xari&enta xari&eij, xari&entoj, xari&enti, xari&enta usw.) 
o(7nho&j, ou~ o(7nho&j, ou~ o(7nho&j, ou~ o(7nho&j, ou~ der Tempel; e)re&fw, e)re&yw, h!reya e)re&fw, e)re&yw, h!reya e)re&fw, e)re&yw, h!reya e)re&fw, e)re&yw, h!reya decken, bauen, errichten, schmücken 
toi toi toi toi = att. soi soi soi soi Dat.Sg. für dich, dir 
In Vers 39 haben wir wieder eine Tmesis (47. Lektion), denn e)pi& e)pi& e)pi& e)pi& und e!reya e!reya e!reya e!reya gehören 
zusammen, vgl. Übungen. 
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Vers 40 

pi8&wn, pi8&eira, pi~onpi8&wn, pi8&eira, pi~onpi8&wn, pi8&eira, pi~onpi8&wn, pi8&eira, pi~on fett, saftig; to_7mhri&on, ou to_7mhri&on, ou to_7mhri&on, ou to_7mhri&on, ou Hüftstück 
kata& kata& kata& kata& und e3kha e3kha e3kha e3kha (ich verbrannte Aor. von kai&wkai&wkai&wkai&w) gehören zusammen (Tmesis) 

Vers 41 
 
o(7tau~roj, ou o(7tau~roj, ou o(7tau~roj, ou o(7tau~roj, ou der Stier; o(, h(7ai!c, ai)go&j7o(, h(7ai!c, ai)go&j7o(, h(7ai!c, ai)go&j7o(, h(7ai!c, ai)go&j7die Ziege 
to&de to&de to&de to&de jetzt, darum, deshalb, dann 
krh&hnon krh&hnon krh&hnon krh&hnon erfülle! Imper.Aor.Akt. von kraiai&nw, e)krh&hna kraiai&nw, e)krh&hna kraiai&nw, e)krh&hna kraiai&nw, e)krh&hna vollführen, vollenden, 
erfüllen 
to&7e)e&ldwr to&7e)e&ldwr to&7e)e&ldwr to&7e)e&ldwr Wunsch, Verlangen (nicht deklinierbar) 

Vers 42 

ti&seian ti&seian ti&seian ti&seian mögen sie büßen, 3.Pl. Opt.Aor.Akt. von ti8&nw, ti8&sw, e!ti8sati8&nw, ti8&sw, e!ti8sati8&nw, ti8&sw, e!ti8sati8&nw, ti8&sw, e!ti8sa einen Preis 
zahlen (+ Akk.) 
soi~si7be&lessin soi~si7be&lessin soi~si7be&lessin soi~si7be&lessin mit deinen Pfeilen, dativus instrumenti; to_7be&loj, eoj to_7be&loj, eoj to_7be&loj, eoj to_7be&loj, eoj Pfeil (vgl. 
ba&llwba&llwba&llwba&llw) 
Aus metrischen Gründen steht be&lessin be&lessin be&lessin be&lessin statt be&lesinbe&lesinbe&lesinbe&lesin. 
 
Vers 43 

w{j7e!fato7w{j7e!fato7w{j7e!fato7w{j7e!fato7so sprach er, Impf. Med. 
Das Epitheton Foi~boj Foi~boj Foi~boj Foi~boj der Leuchtende (3 leuchtend) ist etymologisch mit to_7fw~j, to_7fw~j, to_7fw~j, to_7fw~j, 
fwto&j fwto&j fwto&j fwto&j das Licht (auch to_7fa&oj, oujto_7fa&oj, oujto_7fa&oj, oujto_7fa&oj, ouj) verwandt. 
klu&w klu&w klu&w klu&w mit Gen. tou~ tou~ tou~ tou~ deiner, vgl. Vers 37 

Vers 44 

bh~ bh~ bh~ bh~ = e!bh e!bh e!bh e!bh er ging (er setzte sich in Bewegung), Aor.II .  
Der Aorist ist ingressiv, d.h. er bezeichnet den Anfang der Bewegung. In Vers 47 steht 
das Imperfekt h!i"e h!i"e h!i"e h!i"e er ging (att. h!|ei h!|ei h!|ei h!|ei 3.S. Ind.Impf.Akt. von ei}miei}miei}miei}mi), mit dem ein 
andauernder Vorgang anschaulich beschrieben wird. 
to_7ka&rto_7ka&rto_7ka&rto_7ka&rhnon, ou hnon, ou hnon, ou hnon, ou die Spitze, der Gipfel, der Kopf (lat. cerebrum, nhd. Ge-hirn; kranial = 
zum Schädel gehörig) 
xw&xw&xw&xw&----omai, xw&somai, e)xwsa&mhn omai, xw&somai, e)xwsa&mhn omai, xw&somai, e)xwsa&mhn omai, xw&somai, e)xwsa&mhn zornig sein 
to_7kh~r, kh~roj to_7kh~r, kh~roj to_7kh~r, kh~roj to_7kh~r, kh~roj Herz, Seele (h(7kardi&a, aj h(7kardi&a, aj h(7kardi&a, aj h(7kardi&a, aj das Herz, Kardiologie) 
xwo&menoj7kh~r7xwo&menoj7kh~r7xwo&menoj7kh~r7xwo&menoj7kh~r7wütend in Bezug auf das Herz (kh~rkh~rkh~rkh~r ist also accusativus graecus oder 
Akk. der Beziehung) 

Vers 45 

Mit to&cato&cato&cato&ca sind sicher nicht mehrere Bögen gemeint, sondern wohl die Teile des Bogens. 
Der Dativ w!moisin w!moisin w!moisin w!moisin ist ein Lokativ, d.h. er bezeichnet einen Ort; o(7w}moj, ou o(7w}moj, ou o(7w}moj, ou o(7w}moj, ou die 
Schulter. 
to&to&to&to&c'7w!moisin7e!xwn c'7w!moisin7e!xwn c'7w!moisin7e!xwn c'7w!moisin7e!xwn seinen Bogen auf den Schultern habend 
a)mfa)mfa)mfa)mf----hrefh&j, e&j hrefh&j, e&j hrefh&j, e&j hrefh&j, e&j ringsum (beidseitig) geschlossen; der letzte -kurze- Vokal in 
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a)mfhrefe&a a)mfhrefe&a a)mfhrefe&a a)mfhrefe&a ist lang zu zählen. 
 
Diese metrische Dehnung geschieht bei "iktierten" Silben (= Silben in Arsis), die einen 
kurzen Vokal enthalten, auf den ein einzelner Konsonant oder ein weiterer Vokal folgt. 
D.h. die Arsis hat die Kraft, eine kurze Silbe im Auslaut eines Wortes zu dehnen. 
h(7fare&trh, hj h(7fare&trh, hj h(7fare&trh, hj h(7fare&trh, hj der Köcher (fe&rwfe&rwfe&rwfe&rw) 
 
Vers 46 

e!klagcan e!klagcan e!klagcan e!klagcan ist ein lautmalendes Wort, das uns das Geräusch der Pfeile im Köcher hören 
lässt, während der zürnende Gott von den Gipfeln des Olymp hinabsteigt. 
kla&zw, kla&gcw, e!klagca kla&zw, kla&gcw, e!klagca kla&zw, kla&gcw, e!klagca kla&zw, kla&gcw, e!klagca (Aor.II e!klagone!klagone!klagone!klagon), ke&klhga ke&klhga ke&klhga ke&klhga erklingen, erschallen (Klang, 
nhd. lachen) 
a!r, a!ra, r(a a!r, a!ra, r(a a!r, a!ra, r(a a!r, a!ra, r(a ist eine anreihende Partikel: füglich, also, wie du dir vorstellen kannst, 
usw. 

Vers 47 
 
kinhqe&ntoj kinhqe&ntoj kinhqe&ntoj kinhqe&ntoj Part.Aor.Med. (ingressiv) von ki8ne&w, ki8nh&sw, e)ki8&nhsa, keki8&nhmai ki8ne&w, ki8nh&sw, e)ki8&nhsa, keki8&nhmai ki8ne&w, ki8nh&sw, e)ki8&nhsa, keki8&nhmai ki8ne&w, ki8nh&sw, e)ki8&nhsa, keki8&nhmai ich 
bewege (denken Sie an Kino, wo sich die Bilder bewegen, oder Kinematik = 
Bewegungslehre) 
au)tou~7ki8nhqe&ntau)tou~7ki8nhqe&ntau)tou~7ki8nhqe&ntau)tou~7ki8nhqe&ntoj oj oj oj (Gen. abs.) als er sich selbst in Bewgung setzte 
Die Position von au)tou~ au)tou~ au)tou~ au)tou~ am Versanfang lässt uns deutlich sehen, dass es der Gott ist, 
der sich nun in Bewegung setzt. Er kommt herab über die Griechen so wie die Nacht. 
(Dies ist nur ein kleiner Vergleich mit einem Naturereignis. Oft erstreckt sich bei Homer 
ein derartiger Vergleich über mehrere Verse und ist voll ausgearbeitet. In diesem Fall 
spricht man von einem Gleichnis, z.B. Buch 24, 527-533.) 
e)oikw&je)oikw&je)oikw&je)oikw&j (VeVoikw&jVeVoikw&jVeVoikw&jVeVoikw&j) Nom.S.Mask. Part.Perf.Akt. einer, der ähnlich ist von ei!kw, ei!cw, ei!kw, ei!cw, ei!kw, ei!cw, ei!kw, ei!cw, 
e!oika e!oika e!oika e!oika ich gleiche 
h!i"e h!i"e h!i"e h!i"e vgl. Vers 44 

Vers 48 

e3zesqaie3zesqaie3zesqaie3zesqai = att. kaqkaqkaqkaq----e&zesqai e&zesqai e&zesqai e&zesqai sich niedersetzen; e3zomai, e3ssomai, ei{sa, e(ssa&mhne3zomai, e3ssomai, ei{sa, e(ssa&mhne3zomai, e3ssomai, ei{sa, e(ssa&mhne3zomai, e3ssomai, ei{sa, e(ssa&mhn    
e3zetoe3zetoe3zetoe3zeto er setzte sich nieder; a)pa&neuqe a)pa&neuqe a)pa&neuqe a)pa&neuqe abseits von (new~nnew~nnew~nnew~n -von nhu~jnhu~jnhu~jnhu~j- ist eine Nebenform 
von nhw~nnhw~nnhw~nnhw~n) 
meta_meta_meta_meta_ gehört zu e3hkene3hkene3hkene3hken, Aorist von i3hmii3hmii3hmii3hmi, es liegt wieder Tmesis vor 
meta_7d'7i)o_n7e3hken meta_7d'7i)o_n7e3hken meta_7d'7i)o_n7e3hken meta_7d'7i)o_n7e3hken er schickte einen (den ersten) Pfeil ab 

Vers 49 

ge&neto ge&neto ge&neto ge&neto Aor.; ein schreckliches Geräusch (Klang klaggh&klaggh&klaggh&klaggh&) ging vom silbernen Bogen 
aus; der Genitiv bioi~o7bioi~o7bioi~o7bioi~o7bezeichnet die Quelle, von der sich das Geräusch ausbreitet, die 
Schallquelle also.  
(Man spricht von einem Genitiv des Ursprungs, genitivus originis. Im Lat. ist es der 
ablativus originis. 
gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai ist ein Verb des Ursprungs. Denken Sie auch an den Anfang der Anabasis, 
wo es hieß: Darei&ou7kai_7Parusa&tidoj7gi&gnontai7pai~dej7du&o.Darei&ou7kai_7Parusa&tidoj7gi&gnontai7pai~dej7du&o.Darei&ou7kai_7Parusa&tidoj7gi&gnontai7pai~dej7du&o.Darei&ou7kai_7Parusa&tidoj7gi&gnontai7pai~dej7du&o.) 
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Vers 50 

o(7ou)reu&j, h~oj o(7ou)reu&j, h~oj o(7ou)reu&j, h~oj o(7ou)reu&j, h~oj der Maulesel; a)rgo&j, h&, o&n a)rgo&j, h&, o&n a)rgo&j, h&, o&n a)rgo&j, h&, o&n hell, schnell, flink (die Hunde flitzen wie 
ein heller Strich durch die Gegend; Argon ist ein blau leuchtendes Edelgas) 
e)pw&|xeto e)pw&|xeto e)pw&|xeto e)pw&|xeto Impf.Med., er griff an, von e)poi&xomai e)poi&xomai e)poi&xomai e)poi&xomai herangehen, angreifen 

Man hat sich natürlich schon immer gefragt, warum zuerst die Tiere dran glauben 
mussten. Wenn es sich aber bei der homerischen Darstellung um eine bildliche 
(metaphorische) Beschreibung einer sich ausbreitenden Pest handelt, so passt auch ins 
Bild, dass die Tiere zuerst sterben, denn bei einer Pest scheint dies der Fall zu sein. 

Vers 51 

au)ta&r au)ta&r au)ta&r au)ta&r (auch a)ta&ra)ta&ra)ta&ra)ta&r) aber, andererseits 
e)xee)xee)xee)xe----peukh&j, e&j peukh&j, e&j peukh&j, e&j peukh&j, e&j scharf, spitz, beißend, bitter (h(7peu&kh h(7peu&kh h(7peu&kh h(7peu&kh die Fichte hat auch eine Spitze) 
e)fiei_j7e)fiei_j7e)fiei_j7e)fiei_j7Nom.S.Mask. Part.Präs. Akt. richtend von e)f e)f e)f e)f----i&hmi i&hmi i&hmi i&hmi richten auf 
dann aber gegen sie selbst die scharfen Pfeile richtend 

Vers 52 

Das nicht augmentierte Imperfekt ba&lle ba&lle ba&lle ba&lle er schoss ohne Unterlass (Vgl. Vers 44) steht 
wie ein Paukenschlag am Anfang dieses Verses.  
(Eigentlich gehört es ja noch in den vorigen Vers. Man nennt dieses Übergreifen eines 
Satzes über das Ende einer Verszeile hinaus Enjambement, franz. für Überschreitung.) 

o(7ne&ku8j, ne&kuojo(7ne&ku8j, ne&kuojo(7ne&ku8j, ne&kuojo(7ne&ku8j, ne&kuoj die Leiche (att. nekro&jnekro&jnekro&jnekro&j) 
ai)ei& ai)ei& ai)ei& ai)ei& = att. a)ei& a)ei& a)ei& a)ei& immer, fortwährend    
qame&ej, eiai&, e&a qame&ej, eiai&, e&a qame&ej, eiai&, e&a qame&ej, eiai&, e&a dicht gedrängt, zahlreich 
kai&onto7kai&onto7kai&onto7kai&onto7Impf.Med. ohne Augment (e)e)e)e)----kai&ontokai&ontokai&ontokai&onto) sie brannten (die Scheiterhaufen mit 
den Leichnamen) 

Nachdem die Geschosse bereits neun Tage lang durch das Lager jagten, berief Achilleus 
am zehnten  Tag eine Versammlung der Helden- und an dieser Stelle beginnt die 
eigentliche Ilias-Handlung. 
 
Und wir sind fast am Ende unserer gemeinsamen Ilias-Lesungen.  

Einerseits war es nur ein Hineinschnuppern, aber andererseits war es auch mehr. Ich bin 
überzeugt, dass sie mit einem guten Kommentar, z.B. dem bereits erwähnten von 
Manfred Kretschmer bei Aschendorff, und einem ausführlichen Wörterbuch, z.B. Gemol 
im Verlag Oldenbourg, selbständig weiterarbeiten können. In der folgenden Lektion 
werden wir noch Hektors Abschied von seiner Frau Andromache und seinem Söhnchen 
Astyanax lesen (Buch VI, 448 ff).  

Nun aber will ich Sie noch auf einige interessante Dinge hinweisen, die Sie in den 
ersten drei Büchern (Gesängen) nachlesen können. 

Das erste Buch der Ilias handelt vom Streit des Agamemnon und des Achilleus. Die 
Weigerung des Achill, an den Kämpfen weiter teilzunehmen, wird für den Fortgang des 
Krieges von großer Bedeutung sein. Am Schluß des ersten Gesanges befinden wir uns 
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bei den schmausenden Göttern auf dem Olymp. Mit Vers 611 endet dieser Gesang. 
 
Der zweite Gesang ist besonders reich an Gleichnissen, z.B. II, 144-148; 455-464. Wir 
erfahren, dass sich die Griechen schon seit neun Jahren vor Troja herumtummeln (Vers 
134) und eigentlich nach Hause zu Weib und Kind aufbrechen wollen. (Eine weitere 
Zeitangabe finden wir in Vers 329: im zehnten Jahr werden wir die Feste bezwingen, 
sagt der Seher Kalchas.) 

Dass die Griechen den Krieg abbrechen wollen, gefällt der Göttin Athene ganz und gar 
nicht. Der Krieg hat den Göttern soviel Zerstreungen gebracht, dass eine Unterbrechung 
einfach nicht auszudenken wäre. Sie überredet ihren Schützling Odysseus (V.172 ff), 
doch nochmals mit den kriegsmüden Achaiern zu reden. Der tut's mit List und Erfolg. 
Agamemnon wird einen feisten Stier zur Verfügung stellen, damit der Gesang mit 
einem zünftigen Bratopfer beendet werden kann. Homer schildert in den Versen 410- 
433 den Hergang dieses Opfers mit soviel Detailtreue, dass auch wir jederzeit ein 
derartiges Grillopfer nachstellen könnten, -man braucht natürlich einen fetten Stier und 
auch heilige Gerste (Bier?). 

Besonders erwähnenswert ist das "Gebet" des Agamemnon, II, 411- 418, in dem er von 
Zeus den Untergang Trojas und den Tod möglichst vieler trojanischer Helden erfleht. Er 
hält sich darin nicht lange mit einer Aufzählung von Taten zur Ehre des Gottes auf 
(ei!7pote7dh& ...ei!7pote7dh& ...ei!7pote7dh& ...ei!7pote7dh& ...); nach einer kurzen Anrede kommt er gleich zur Sache: Lass die Sonne 
nicht untergehen und die Nacht nicht hereinbrechen, bevor ich des Priamos Palast 
zerstört und den Flammen übergeben habe... 

Die letzten dreißig Verse enthalten wieder einige schöne Gleichnisse. Mit Vers 483 
endet dann der eigentliche zweite Gesang. Von 484- 877 können Sie aber im 
sogenannten Schiffskatalog (kata&logoj7tw~n7new~nkata&logoj7tw~n7new~nkata&logoj7tw~n7new~nkata&logoj7tw~n7new~n), einem Anhängsel zu Buch II, 
das ursprünglich nicht zur Ilias gehörte, wertvolle Informationen über Völker und 
Länder der damaligen Welt erhalten. Es handelt sich um eine Lehrstunde über 
Geographie und Kulturgeschichte der homerischen-, bzw. vorhomerischen Zeit. Der 
Katalog beginnt mit den Böotiern, weswegen das Anhängsel auch Boiwti&aBoiwti&aBoiwti&aBoiwti&a heißt, und 
endet mit den Lykern, einem Volk von des Xanthos wirbelnden Fluten. 

Die Ereignisse der beiden ersten Bücher spielen sich im Lager der Griechen ab. 
Im dritten Buch  zeigt uns der Dichter, was die Troer  für Absichten verfolgen. Das 
Buch beginnt dort, wo im zweiten Buch der Schiffskatalog begann, also nach Vers II, 
483. Wir erleben einen Paris (= Alexandros), der es schwer hat, seine weichlichen 
Veranlagungen auf das Kriegsgeschehen abzustimmen. Helena wirkt in ihrem 
reumütigen Verhalten eher sympathisch, kaum jemand macht ihr auf Seiten der Troer 
Vorwürfe. Priamos, ihr Schwiegervater, meint sogar: In meinen Augen bist du ohne 
Schuld; für mich sind die Götter die Schuldigen. 

Dieser bedeutsame Ausspruch steht in Vers 164: 

ou!7ti&7moi7ai)ti&h7e)ssi&, qeoi&7nu&7moi7ai!tioi&7ei)sin,ou!7ti&7moi7ai)ti&h7e)ssi&, qeoi&7nu&7moi7ai!tioi&7ei)sin,ou!7ti&7moi7ai)ti&h7e)ssi&, qeoi&7nu&7moi7ai!tioi&7ei)sin,ou!7ti&7moi7ai)ti&h7e)ssi&, qeoi&7nu&7moi7ai!tioi&7ei)sin,    

(ai!tioj ai!tioj ai!tioj ai!tioj 3 schuldig, e)ssi& e)ssi& e)ssi& e)ssi& = att. ei} ei} ei} ei} du bist; der Inf. von ei)mi& ei)mi& ei)mi& ei)mi& lautet e!mmenai e!mmenai e!mmenai e!mmenai statt att. ei}naiei}naiei}naiei}nai) 
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Sie finden die bekannte Ilias-Übersetzung von Voß bei www.gutenberg.aol.de. Dort 
gibt es auch ausführliche Inhaltsangaben zu den einzelnen Gesängen. (Die Übersetzung 
von Vers 164 lautet bei Voß: Du nicht trägst mir die Schuld; die Unsterblichen sind es 
mir schuldig, )        

 

Übungen  

• Apollon erfüllt dem Priester (i(ereu&j, h~oji(ereu&j, h~oji(ereu&j, h~oji(ereu&j, h~oj) den Wunsch.  
•  Die Danaer werden für die Tränen des Greises büßen durch die Pfeile des 

Smintheus.  
• Wir werden dem Smintheus einen schmucken Tempel errichten.  
• Wir verbrannten (Aor.) dem Herren Apollon viele fette Hüftstücke von Stieren 

und Ziegen.  
• Wenn wir den Willen des Gottes erfüllen, wird er die bösen Danaer mit seinen 

Pfeilen vernichten (a)po&llumia)po&llumia)po&llumia)po&llumi).  
• Wir errichteten (Aor.) den olympischen Göttern viele hübsche Tempel.  
• Die Götter stiegen (Aor.) mit Zorn im Herzen von den Höhen des Olymps 

hernieder.  
• Die Pfeile rasselten auf den Schultern der wütenden Götter.  
• Sie hatten (Impf.) Bögen und beidseitig verschlossene Köcher auf den Schultern.  
• Sie setzten sich abseits der Schiffe und verschossen Pfeile unter sie.  
• Ein schreckliches Geräusch erscholl von den silbernen Bögen.  
• prw~ton7e)poixw&meqa7ou)rh~aj7kai_7ku&naj7a)rgou&j,prw~ton7e)poixw&meqa7ou)rh~aj7kai_7ku&naj7a)rgou&j,prw~ton7e)poixw&meqa7ou)rh~aj7kai_7ku&naj7a)rgou&j,prw~ton7e)poixw&meqa7ou)rh~aj7kai_7ku&naj7a)rgou&j,    

e!peita7e)fie&ntej7e)xepeuke&a7be&lea7au)toi~si7ba&e!peita7e)fie&ntej7e)xepeuke&a7be&lea7au)toi~si7ba&e!peita7e)fie&ntej7e)xepeuke&a7be&lea7au)toi~si7ba&e!peita7e)fie&ntej7e)xepeuke&a7be&lea7au)toi~si7ba&llwmen.7 llwmen.7 llwmen.7 llwmen.7     
• Wir wollen noch zwei Beispiele für ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&- Bitten aus dem ersten Gesang 

bringen. 
Im ersten Beispiel (Verse 394, 395) fleht Achill seine Mutter Thetis -eine 
Göttin!- um Hilfe an. 
Im zweiten Beispiel (Verse 503, 504) fleht Thetis bei Zeus für ihren Sohn, denn 
Thetis vergaß nicht den Auftrag ihres Sohnes (Vers 495) 
Qe&tij7d'7ou)7lh&qet'7e)fetme&wn7paido_j7e(ou~Qe&tij7d'7ou)7lh&qet'7e)fetme&wn7paido_j7e(ou~Qe&tij7d'7ou)7lh&qet'7e)fetme&wn7paido_j7e(ou~Qe&tij7d'7ou)7lh&qet'7e)fetme&wn7paido_j7e(ou~    
lh&qeto7lh&qeto7lh&qeto7lh&qeto7Impf.Med. unaugm. von lh&qw lh&qw lh&qw lh&qw ich vergesse    (att. lanqa&nw lanqa&nw lanqa&nw lanqa&nw + Gen.; 
e)pe)pe)pe)p----elaqo&mhn elaqo&mhn elaqo&mhn elaqo&mhn ich hatte vergessen, e)pe)pe)pe)p----ela&qeto ela&qeto ela&qeto ela&qeto er hatte vergessen) 
h(7e)fh(7e)fh(7e)fh(7e)f----etmh&, h~j etmh&, h~j etmh&, h~j etmh&, h~j (meist Pl.) der Auftrag; ----me&wnme&wnme&wnme&wn muss mit Synizese gelesen 
werden, etwa "mjohn" 
 
Achill zu Thetis: 
 
e)lqou~s'7Ou)lumpo&nde7Di&a7li&sai, e)lqou~s'7Ou)lumpo&nde7Di&a7li&sai, e)lqou~s'7Ou)lumpo&nde7Di&a7li&sai, e)lqou~s'7Ou)lumpo&nde7Di&a7li&sai, ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&7ti7ti7ti7ti    
h@7e!pei7w!nhsaj7krasi&hn7Dio_j7h)e_7kai_7e!rgw|.h@7e!pei7w!nhsaj7krasi&hn7Dio_j7h)e_7kai_7e!rgw|.h@7e!pei7w!nhsaj7krasi&hn7Dio_j7h)e_7kai_7e!rgw|.h@7e!pei7w!nhsaj7krasi&hn7Dio_j7h)e_7kai_7e!rgw|.    
    
e)lqou~sa e)lqou~sa e)lqou~sa e)lqou~sa Nom.S.Fem. Part.Aor.II Akt. von e!rxomaie!rxomaie!rxomaie!rxomai    
li&sai li&sai li&sai li&sai = Imper.Aor.I von li&ssomai li&ssomai li&ssomai li&ssomai D.M. flehen, bitten    
o)ni&nhmi, o)nh&sw, w!nhsa o)ni&nhmi, o)nh&sw, w!nhsa o)ni&nhmi, o)nh&sw, w!nhsa o)ni&nhmi, o)nh&sw, w!nhsa nützen (+ Gen.); o!nhsa o!nhsa o!nhsa o!nhsa = Aor. unaugm. 
h)e& h)e& h)e& h)e& = h!h!h!h!; e!pei7te7kai_7e!rgw| e!pei7te7kai_7e!rgw| e!pei7te7kai_7e!rgw| e!pei7te7kai_7e!rgw| mit Wort und Tat (to_7e!poj, eoj to_7e!poj, eoj to_7e!poj, eoj to_7e!poj, eoj ----att. oujoujoujouj- Wort, 
Rede) 
h(7kradi&h, hj h(7kradi&h, hj h(7kradi&h, hj h(7kradi&h, hj = kardi&kardi&kardi&kardi&h, hj h, hj h, hj h, hj Herz    
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Thetis zu Zeus: 
 
Zeu~7pa&ter, Zeu~7pa&ter, Zeu~7pa&ter, Zeu~7pa&ter, ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&ei!7pote7dh&7se7met'7a)qana&toisin7o!nhsa7se7met'7a)qana&toisin7o!nhsa7se7met'7a)qana&toisin7o!nhsa7se7met'7a)qana&toisin7o!nhsa    
h@7e!pei7h@7e!rgw|, to&de7moi7krh&hnon7e)e&ldwr:777h@7e!pei7h@7e!rgw|, to&de7moi7krh&hnon7e)e&ldwr:777h@7e!pei7h@7e!rgw|, to&de7moi7krh&hnon7e)e&ldwr:777h@7e!pei7h@7e!rgw|, to&de7moi7krh&hnon7e)e&ldwr:777    
    
krh&hnon krh&hnon krh&hnon krh&hnon Imper. Aor. 

Lösungen: 

• )Apo&llwn7kraiai&nei7e)e&ldwr7i(erh~i. Apo&llwn7kraiai&nei7e)e&ldwr7i(erh~i. Apo&llwn7kraiai&nei7e)e&ldwr7i(erh~i. Apo&llwn7kraiai&nei7e)e&ldwr7i(erh~i.     
• Danaoi_7ti&8sousi7da&krua7ge&rontoj7be&lesi7SminDanaoi_7ti&8sousi7da&krua7ge&rontoj7be&lesi7SminDanaoi_7ti&8sousi7da&krua7ge&rontoj7be&lesi7SminDanaoi_7ti&8sousi7da&krua7ge&rontoj7be&lesi7Sminth~oj.7 th~oj.7 th~oj.7 th~oj.7     
• e)re&yomen7Sminqh~i7nho_n7xari&enta. e)re&yomen7Sminqh~i7nho_n7xari&enta. e)re&yomen7Sminqh~i7nho_n7xari&enta. e)re&yomen7Sminqh~i7nho_n7xari&enta.     
• katekh&amen7)Apo&llwni7a!nakti7polla_7pi&ona7mhri&a7katekh&amen7)Apo&llwni7a!nakti7polla_7pi&ona7mhri&a7katekh&amen7)Apo&llwni7a!nakti7polla_7pi&ona7mhri&a7katekh&amen7)Apo&llwni7a!nakti7polla_7pi&ona7mhri&a7    

tau&rwn7kai_7ai)kw~n. tau&rwn7kai_7ai)kw~n. tau&rwn7kai_7ai)kw~n. tau&rwn7kai_7ai)kw~n.     
• ei)7kraiai&nomen7e)e&ldwr7qeou~, a)pole&ssei7Danaou_j7kakou_jei)7kraiai&nomen7e)e&ldwr7qeou~, a)pole&ssei7Danaou_j7kakou_jei)7kraiai&nomen7e)e&ldwr7qeou~, a)pole&ssei7Danaou_j7kakou_jei)7kraiai&nomen7e)e&ldwr7qeou~, a)pole&ssei7Danaou_j7kakou_j    

oi{si7be&lesin.7 oi{si7be&lesin.7 oi{si7be&lesin.7 oi{si7be&lesin.7     
• e)phre&e)phre&e)phre&e)phre&yamen7)Olumpioi~si7qeoi~si7pollou_j7nhou_j7xari&entaj. yamen7)Olumpioi~si7qeoi~si7pollou_j7nhou_j7xari&entaj. yamen7)Olumpioi~si7qeoi~si7pollou_j7nhou_j7xari&entaj. yamen7)Olumpioi~si7qeoi~si7pollou_j7nhou_j7xari&entaj.     
• e!bhsan7Qeoi_7kata_7karh&nwn7)Olu&mpou7xwo&menoi7kh~r. e!bhsan7Qeoi_7kata_7karh&nwn7)Olu&mpou7xwo&menoi7kh~r. e!bhsan7Qeoi_7kata_7karh&nwn7)Olu&mpou7xwo&menoi7kh~r. e!bhsan7Qeoi_7kata_7karh&nwn7)Olu&mpou7xwo&menoi7kh~r.     
• e!klagon7o)i"stoi_7e)p'7w!mwn7qew~n7xwome&nwn. e!klagon7o)i"stoi_7e)p'7w!mwn7qew~n7xwome&nwn. e!klagon7o)i"stoi_7e)p'7w!mwn7qew~n7xwome&nwn. e!klagon7o)i"stoi_7e)p'7w!mwn7qew~n7xwome&nwn.     
• ei}xon7to&ca7kai_7fare&traj7a)mfhrefe&aj7w!moisin.7 ei}xon7to&ca7kai_7fare&traj7a)mfhrefe&aj7w!moisin.7 ei}xon7to&ca7kai_7fare&traj7a)mfhrefe&aj7w!moisin.7 ei}xon7to&ca7kai_7fare&traj7a)mfhrefe&aj7w!moisin.7     
• e3zonto a)pa&neuqe7nhw~n7kai_7e!ballon7i)oue3zonto a)pa&neuqe7nhw~n7kai_7e!ballon7i)oue3zonto a)pa&neuqe7nhw~n7kai_7e!ballon7i)oue3zonto a)pa&neuqe7nhw~n7kai_7e!ballon7i)ou_j _j _j _j (auch i)ai)ai)ai)a_) 7meta_7au)tou&j. 7meta_7au)tou&j. 7meta_7au)tou&j. 7meta_7au)tou&j.     
• klaggh_7deinh_7ge&neto7a)rgure&wn7biw~n. klaggh_7deinh_7ge&neto7a)rgure&wn7biw~n. klaggh_7deinh_7ge&neto7a)rgure&wn7biw~n. klaggh_7deinh_7ge&neto7a)rgure&wn7biw~n.     
• Lasst uns zuerst die Maultiere und die flinken Hunde angreifen 

(Konj.Präs.Med.), dann- die spitzen Pfeile auf sie selbst gerichtet- lasst uns 
schießen! (1.Pl. Konj.Präs.Akt.)  

• Achill zu Thetis: 
Gehe auf den Olymp, und flehe zu Zeus, wenn jemals  
du durch ein Wort erfreut hast das Herz des Zeus oder durch eine Tat 
 
Thetis zu Zeus: 
Vater Zeus, wenn ich dir je unter den Unsterblichen nützte, 
sei es in Wort oder Tat, so erfülle mir einen Wunsch. 

 

Lektüre 

Anabasis-Text 

In der  39. Lektion erzählte ich Ihnen, dass die griechischen Obersten in eine Falle 
gelockt und ermordet wurden. 
Die Griechen waren nun führerlos, vom Großkönig verfolgt, ohne Reiterei und von 
feindlichen Stämmen umgeben. 
Sie hatten praktisch keine Lebensmittel und waren mehr als 1500 km (ca. 10 000 
Stadien) von der Heimat entfernt. 
Wir können leider nicht mehr zusammen den Leidensweg der "10 000" bis zur 
Rückkehr in die Heimat verfolgen.  
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In den beiden letzten Lektionen können wir nur noch einige interessante Stellen 
studieren, wozu die Abschnitte 4-7 im ersten Kapitel des dritten Buches gehören. Hier 
erzählt Xenophon, wie er sich zu Beginn seiner Reise nach Kleinasien mit Sokrates 
getroffen hatte, um sich bei ihm Rat zu holen.  

[3.1.4] 

h}n7de&7tij7e)n7th~|7stratia~|7Cenofw~n77)Aqhnai~oj, o3j7ou!te7strathgo_jh}n7de&7tij7e)n7th~|7stratia~|7Cenofw~n77)Aqhnai~oj, o3j7ou!te7strathgo_jh}n7de&7tij7e)n7th~|7stratia~|7Cenofw~n77)Aqhnai~oj, o3j7ou!te7strathgo_jh}n7de&7tij7e)n7th~|7stratia~|7Cenofw~n77)Aqhnai~oj, o3j7ou!te7strathgo_j    
ou!te7loxago_j7ou!te7stratiw&thj7w@n7sunhkolou&qei, a)lla_7Pro&cenojou!te7loxago_j7ou!te7stratiw&thj7w@n7sunhkolou&qei, a)lla_7Pro&cenojou!te7loxago_j7ou!te7stratiw&thj7w@n7sunhkolou&qei, a)lla_7Pro&cenojou!te7loxago_j7ou!te7stratiw&thj7w@n7sunhkolou&qei, a)lla_7Pro&cenoj    
au)to_n7metepe&myato7oi!koqen7ce&noj7w@n7a)rxai~oj:7u(pisxnei~to7de&7au)tw~|,au)to_n7metepe&myato7oi!koqen7ce&noj7w@n7a)rxai~oj:7u(pisxnei~to7de&7au)tw~|,au)to_n7metepe&myato7oi!koqen7ce&noj7w@n7a)rxai~oj:7u(pisxnei~to7de&7au)tw~|,au)to_n7metepe&myato7oi!koqen7ce&noj7w@n7a)rxai~oj:7u(pisxnei~to7de&7au)tw~|,    
ei)7e!lqoi, fi&lon7au)to_n7Ku&rw|7poih&sein, o4n7au)to_j7e!fh7krei&ttw7e(autw~| ei)7e!lqoi, fi&lon7au)to_n7Ku&rw|7poih&sein, o4n7au)to_j7e!fh7krei&ttw7e(autw~| ei)7e!lqoi, fi&lon7au)to_n7Ku&rw|7poih&sein, o4n7au)to_j7e!fh7krei&ttw7e(autw~| ei)7e!lqoi, fi&lon7au)to_n7Ku&rw|7poih&sein, o4n7au)to_j7e!fh7krei&ttw7e(autw~|     
nomi&zein7th~j7patri&doj. nomi&zein7th~j7patri&doj. nomi&zein7th~j7patri&doj. nomi&zein7th~j7patri&doj. (sprich: hüp-is-chneito) 

[3.1.5] 

o(7me&ntoi7Cenofw~n7a)nagnou_j7th_n7e)pistolh_n7a)nakoinou~tai7Swkra&teio(7me&ntoi7Cenofw~n7a)nagnou_j7th_n7e)pistolh_n7a)nakoinou~tai7Swkra&teio(7me&ntoi7Cenofw~n7a)nagnou_j7th_n7e)pistolh_n7a)nakoinou~tai7Swkra&teio(7me&ntoi7Cenofw~n7a)nagnou_j7th_n7e)pistolh_n7a)nakoinou~tai7Swkra&tei    
tw~|7)Aqhnai&w|7peri_7th~j7porei&aj. kai_7otw~|7)Aqhnai&w|7peri_7th~j7porei&aj. kai_7otw~|7)Aqhnai&w|7peri_7th~j7porei&aj. kai_7otw~|7)Aqhnai&w|7peri_7th~j7porei&aj. kai_7o(7Swkra&thj7u(popteu&saj, mh&7ti(7Swkra&thj7u(popteu&saj, mh&7ti(7Swkra&thj7u(popteu&saj, mh&7ti(7Swkra&thj7u(popteu&saj, mh&7ti    
pro_j7th~j7po&lewj7u(pai&tion7ei!h7Ku&rw|7fi&lon7gene&sqai7pro_j7th~j7po&lewj7u(pai&tion7ei!h7Ku&rw|7fi&lon7gene&sqai7pro_j7th~j7po&lewj7u(pai&tion7ei!h7Ku&rw|7fi&lon7gene&sqai7pro_j7th~j7po&lewj7u(pai&tion7ei!h7Ku&rw|7fi&lon7gene&sqai7(o3ti7e)do&keio3ti7e)do&keio3ti7e)do&keio3ti7e)do&kei    
o(7Ku~roj7proqu&mwj7toi~j7Lakedaimoni&oij7e)pi_7ta_j7)Aqh&najo(7Ku~roj7proqu&mwj7toi~j7Lakedaimoni&oij7e)pi_7ta_j7)Aqh&najo(7Ku~roj7proqu&mwj7toi~j7Lakedaimoni&oij7e)pi_7ta_j7)Aqh&najo(7Ku~roj7proqu&mwj7toi~j7Lakedaimoni&oij7e)pi_7ta_j7)Aqh&naj    
sumpolemh~saisumpolemh~saisumpolemh~saisumpolemh~sai), sumbouleu&ei7tw~|7Cenofw~nti7e)lqo&nta7ei)j7Delfou_jsumbouleu&ei7tw~|7Cenofw~nti7e)lqo&nta7ei)j7Delfou_jsumbouleu&ei7tw~|7Cenofw~nti7e)lqo&nta7ei)j7Delfou_jsumbouleu&ei7tw~|7Cenofw~nti7e)lqo&nta7ei)j7Delfou_j    
a)nakoinw~sai7tw~|a)nakoinw~sai7tw~|a)nakoinw~sai7tw~|a)nakoinw~sai7tw~|7qew~|7peri_7th~j7porei&aj. 7qew~|7peri_7th~j7porei&aj. 7qew~|7peri_7th~j7porei&aj. 7qew~|7peri_7th~j7porei&aj.     

[3.1.6] 
 
e)lqw_n7d'7o(7Cenofw~n7e)ph&reto7to_n7)Apo&llw,7ti&ni7a@n7dew~n7qu&wn7kai_e)lqw_n7d'7o(7Cenofw~n7e)ph&reto7to_n7)Apo&llw,7ti&ni7a@n7dew~n7qu&wn7kai_e)lqw_n7d'7o(7Cenofw~n7e)ph&reto7to_n7)Apo&llw,7ti&ni7a@n7dew~n7qu&wn7kai_e)lqw_n7d'7o(7Cenofw~n7e)ph&reto7to_n7)Apo&llw,7ti&ni7a@n7dew~n7qu&wn7kai_    
eu)xo&menoj7ka&llista7kai_7a!rista7e!lqoi7th_n7o(do&n, h4n7e)pinoei~, kai_eu)xo&menoj7ka&llista7kai_7a!rista7e!lqoi7th_n7o(do&n, h4n7e)pinoei~, kai_eu)xo&menoj7ka&llista7kai_7a!rista7e!lqoi7th_n7o(do&n, h4n7e)pinoei~, kai_eu)xo&menoj7ka&llista7kai_7a!rista7e!lqoi7th_n7o(do&n, h4n7e)pinoei~, kai_    
kalw~j7pra&caj7swqei&h.7kai_7a)nei~len7au)tw~|7o( 7)Apo&llwn7qeoi~jkalw~j7pra&caj7swqei&h.7kai_7a)nei~len7au)tw~|7o( 7)Apo&llwn7qeoi~jkalw~j7pra&caj7swqei&h.7kai_7a)nei~len7au)tw~|7o( 7)Apo&llwn7qeoi~jkalw~j7pra&caj7swqei&h.7kai_7a)nei~len7au)tw~|7o( 7)Apo&llwn7qeoi~j    
oi{j7e!dei7qu&ein.7oi{j7e!dei7qu&ein.7oi{j7e!dei7qu&ein.7oi{j7e!dei7qu&ein.7    

[3.1.7]77777777    

e)pei_7de_7pa&lin7h}lqe, le&gei7th_n7mantei&an7tw~|7Swkra&tei.e)pei_7de_7pa&lin7h}lqe, le&gei7th_n7mantei&an7tw~|7Swkra&tei.e)pei_7de_7pa&lin7h}lqe, le&gei7th_n7mantei&an7tw~|7Swkra&tei.e)pei_7de_7pa&lin7h}lqe, le&gei7th_n7mantei&an7tw~|7Swkra&tei.    
o(7d'7a)kou&saj7h)|tia~to7au)to&n, o3ti7ou)7tou~to7prw~ton7h)rw&ta,o(7d'7a)kou&saj7h)|tia~to7au)to&n, o3ti7ou)7tou~to7prw~ton7h)rw&ta,o(7d'7a)kou&saj7h)|tia~to7au)to&n, o3ti7ou)7tou~to7prw~ton7h)rw&ta,o(7d'7a)kou&saj7h)|tia~to7au)to&n, o3ti7ou)7tou~to7prw~ton7h)rw&ta,    
po&teron7lw~|on7ei!h7au)tw~|7poreu&esqai7h@7me&nein, a)ll'7au)to_jpo&teron7lw~|on7ei!h7au)tw~|7poreu&esqai7h@7me&nein, a)ll'7au)to_jpo&teron7lw~|on7ei!h7au)tw~|7poreu&esqai7h@7me&nein, a)ll'7au)to_jpo&teron7lw~|on7ei!h7au)tw~|7poreu&esqai7h@7me&nein, a)ll'7au)to_j    
kri&naj7i)te&on7ei}nai, tou~kri&naj7i)te&on7ei}nai, tou~kri&naj7i)te&on7ei}nai, tou~kri&naj7i)te&on7ei}nai, tou~t'7e)punqa&neto, o3pwj7a@n7ka&llistat'7e)punqa&neto, o3pwj7a@n7ka&llistat'7e)punqa&neto, o3pwj7a@n7ka&llistat'7e)punqa&neto, o3pwj7a@n7ka&llista    
poreuqei&h. poreuqei&h. poreuqei&h. poreuqei&h. " e)pei&7me&ntoi7ou3twj7h!rou, tau~t', e!fh, xrh_7poiei~n,e)pei&7me&ntoi7ou3twj7h!rou, tau~t', e!fh, xrh_7poiei~n,e)pei&7me&ntoi7ou3twj7h!rou, tau~t', e!fh, xrh_7poiei~n,e)pei&7me&ntoi7ou3twj7h!rou, tau~t', e!fh, xrh_7poiei~n,    
o3sa7o(7qeo_j7e)ke&leusen.o3sa7o(7qeo_j7e)ke&leusen.o3sa7o(7qeo_j7e)ke&leusen.o3sa7o(7qeo_j7e)ke&leusen."7777    

 

 

 

 

 



 10 

Übersetzung 

 

[3.1.4] 
Nun befand sich in dem Heer ein gewisser Xenophon aus Athen, der weder als 
Oberst,noch als Hauptmann noch als einfacher Soldat mitgezogen war, vielmehr 
hatte Proxenos ihn von Hause kommen lassen, da er ein alter Gastfreund war. Er 
hatte ihm versprochen, wenn er gekommen sein würde, ihn mit Kyros zu 
befreunden, den er selbst, wie er sagte, für sich als nützlicher erachte als das 
Vaterland.  
[3.1.5] 
Xenophon jedoch beriet sich, nachdem er den Brief gelesen hatte, mit dem 
bekannten Athener Sokrates hinsichtlich der Reise. Und da Sokrates befürchtete, 
dass es von Seiten der Bürgerschaft zum Vorwurf gereichen könnte, ein Freund des 
Kyros zu werden -denn anscheinend hatte Kyros die Spartaner bereitwillig im 
Kampf gegen Athen unterstützt- riet er dem Xenophon, nach Delphi zu gehen und 
den Gott bezüglich der Reise um Rat zu fragen.  
[3.1.6] 
Als Xenophon angekommen war, befragte er Apollon, welchem der Götter er wohl 
opfern und sein Gebet darbieten müsse, um aufs Schönste und Beste den Weg zu 
machen, den er vorhabe, und um nach gutem Abschluss seiner Angelegenheiten 
heil zurückzukehren. 
Und Apollo nannte ihm die Götter, denen zu opfern nötig war. 
[3.1.7] 
Nachdem er nun wiederkam, erzählte er dem Sokrates den Orakelspruch. Als der 
(den Spruch) vernommen hatte, tadelte er ihn, weil er nicht das zuerst gefragt 
habe, ob es für ihn besser sei, zu reisen oder zu bleiben, vielmehr selbst 
entschieden habe, dass zu gehen sei, und dann nur dies gefragt habe, wie er wohl 
am schönsten reisen könne. Er sagte: 
"Da du jedoch so gefragt hast, muss all das gemacht werden, was der Gott 
befohlen hat." 

  

 

Erklärungen 

[3.1.4] 

Das w@n7w@n7w@n7w@n7hinter den Prädikativen strathgo&j strathgo&j strathgo&j strathgo&j Oberst, loxago&j loxago&j loxago&j loxago&j Hauptmann, 
stratiw&thj stratiw&thj stratiw&thj stratiw&thj einfacher Soldat übersetzt man am besten mit als 
sunhkolou&qei sunhkolou&qei sunhkolou&qei sunhkolou&qei 3.S. Ind.Impf.Akt. er folgte, er zog mit von sunakolouqe&w sunakolouqe&w sunakolouqe&w sunakolouqe&w ich folge 
metepe&myato metepe&myato metepe&myato metepe&myato 3.S. Ind.Aor.Med. er hatte ihn gerufen, kommen lassen von 
metape&mpomai metape&mpomai metape&mpomai metape&mpomai D.M. ich lasse rufen, kommen 
u(pisxnei~to u(pisxnei~to u(pisxnei~to u(pisxnei~to er versprach, Ind.Aor.Med. von u(pu(pu(pu(p----isxne&omisxne&omisxne&omisxne&omai ai ai ai D.M. versprechen (eigtl. 
sich unterhalten), vgl. 44. Lektion. 
poih&sein poih&sein poih&sein poih&sein Inf.Fut.  
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(Versprechungen und Wünsche beziehen sich stets auf etwas Künftiges, also hat hier 
auch der Infinitiv Futur zu stehen. Da u(pisxnei~to u(pisxnei~to u(pisxnei~to u(pisxnei~to und poih&sein poih&sein poih&sein poih&sein gleiches Subjekt 
haben, steht der bloße Infinitiv.) 

poih&sein poih&sein poih&sein poih&sein regiert den doppelten Akkusativ: au)to&n au)to&n au)to&n au)to&n (Objekt) und fi&lon fi&lon fi&lon fi&lon (Prädikat) 

ei)7e!lqoi ei)7e!lqoi ei)7e!lqoi ei)7e!lqoi Den Opt.Aor.II.Akt. übersetzen wir mit Konj. des fut. exactum wenn er 
gekommen sein würde  
e!fh7au)to_j7nomi&zein e!fh7au)to_j7nomi&zein e!fh7au)to_j7nomi&zein e!fh7au)to_j7nomi&zein er sagte, dass er selbst erachte. Da Hauptsatz -e!fhe!fhe!fhe!fh- und dass-
Satz dasselbe Subjekt haben, er, steht kein a.c.i., sondern ein n.c.i., vgl. 23. Lektion. 
Von nomi&zein nomi&zein nomi&zein nomi&zein hängt dann ein doppelter Akkusativ ab:     
o3no3no3no3n (Objekt) und krei&ttw krei&ttw krei&ttw krei&ttw (Prädikativum). Er sagte, dass er selbst ihn als nützlicher 
erachte. Vgl. Übersetzung. 
e(autw~|7e(autw~|7e(autw~|7e(autw~|7für sich ist dativus commodi.  

[3.1.5] 

me&ntoi me&ntoi me&ntoi me&ntoi allerdings, jedoch (nachgestellte Partikel) 
a)nagnou_j7a)nagnou_j7a)nagnou_j7a)nagnou_j7gelesen habend, Nom.S.Mask. Part.Aor.II.Akt. von a)nagignw&skw a)nagignw&skw a)nagignw&skw a)nagignw&skw ich lese 
a)nakoinou~tai a)nakoinou~tai a)nakoinou~tai a)nakoinou~tai 3.S. Ind.Präs.Med. von a)naa)naa)naa)na----koino&wkoino&wkoino&wkoino&w mitteilen, im Med. sich mit jem. 
beraten 
Beachten Sie den Artikel bei7 )Aqhnai&w|)Aqhnai&w|)Aqhnai&w|)Aqhnai&w|! Damit ist Sokrates, 38. Lektion, als der 
bekannte Athener ausgewiesen. 
u(popteu&saj u(popteu&saj u(popteu&saj u(popteu&saj Nom.S.Mask. Part.Aor.Akt. in dem die Vermutung aufstieg -ingressiver 
Aorist! 
u(pu(pu(pu(p----ai&tioj ai&tioj ai&tioj ai&tioj 2 schuldig, u(pai&tio&n7e)sti&7moi&7ti7pro&j7tinoj u(pai&tio&n7e)sti&7moi&7ti7pro&j7tinoj u(pai&tio&n7e)sti&7moi&7ti7pro&j7tinoj u(pai&tio&n7e)sti&7moi&7ti7pro&j7tinoj etw. wird mir von jem. 
als Schuld angerechnet (beachten Sie die Enklitika!) 
fi&lon7gene&sqai fi&lon7gene&sqai fi&lon7gene&sqai fi&lon7gene&sqai ein Freund zu werden ist ein von u(pai&tion7ei!h u(pai&tion7ei!h u(pai&tion7ei!h u(pai&tion7ei!h (Opt.Pr.) abhängiger 
a.c.i. 
e)lqo&nta e)lqo&nta e)lqo&nta e)lqo&nta ist Akk.S.Mask. Part.Aor.Akt. ("dass er ein -nach Delphi- gehender (Mensch) 
sei") 

(Delphi, Delfoi&Delfoi&Delfoi&Delfoi&, ist von Athen aus mit dem Auto an einem Nachmittag zu erreichen -
falls man schnell aus Athen herauskommt; es liegt in der Landschaft Phokis, am 
Abhang des Parnass. Im dortigen Apollontempel saß eine Priesterin, die Pythia, Puqi&a,Puqi&a,Puqi&a,Puqi&a, 
auf einem Dreifuß über einer Erdspalte, aus der sinnenverwirrende Dämpfe aufstiegen. 
Die Pythia geriet in einen ekstatischen Zustand und stieß zusammenhanglose Worte 
hervor, die von den bereitstehenden Priestern gedeutet, in Hexameter gegossen und -mit 
offener Hand- weitergereicht wurden. Es ist sehr erstaunlich, dass ein Mann wie 
Sokrates einen Hilfe suchenden jungen Mann nach Delphi schickte! 

Der angesprochene Krieg zwischen Sparta und Athen fiel in die Jahre 431 - 404 v.Chr., 
der Peloponnesische Krieg. Sparta hatte diesen Krieg mit Kyros' Unterstützung 
gewonnen und revanchierte sich 401 v.Chr. mit der Entsendung von Kriegsschiffen an 
Kyros, als dieser seinen eigenen Krieg eröffnet hatte, eben seinen Zug gegen den 
Bruder. Wie sich später herausstellen sollte, hatte Sokrates mit seinen Befürchtungen 
recht, denn Xenophon konnte nach seinem kleinasiatischen Abenteuer nicht nach Athen 
zurückkehren.) 
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[3.1.6] 

e)lqw_n7e)lqw_n7e)lqw_n7e)lqw_n7gekommen, Nom.S.Mask. Part.Aor.II.Akt von e!rxomai e!rxomai e!rxomai e!rxomai ich komme 
e)ph&reto7e)ph&reto7e)ph&reto7e)ph&reto7Aor.Med. von e)pe)pe)pe)p----erwta&w erwta&w erwta&w erwta&w ich befrage (e)ph&reto ... e!lqoi e)ph&reto ... e!lqoi e)ph&reto ... e!lqoi e)ph&reto ... e!lqoi (Opt.) 
th_n7o(do&n, ...th_n7o(do&n, ...th_n7o(do&n, ...th_n7o(do&n, ...    
kai_ .. swqei&h kai_ .. swqei&h kai_ .. swqei&h kai_ .. swqei&h (Opt.Aor.Pass.). Beachten Sie die beiden Optative in der indirekten Frage 
nach einem Verb in einem Vergangenheitstempus, vgl. 34. Lektion.) 
h4n7e)pinoei~ h4n7e)pinoei~ h4n7e)pinoei~ h4n7e)pinoei~ den er im Kopf hat, den er zu gehen beabsichtigt     
qu&wn7qu&wn7qu&wn7qu&wn7Part.Präs.Akt. von qu&w qu&w qu&w qu&w ich opfere 
a)nei~len a)nei~len a)nei~len a)nei~len er gab die Orakelantwort, er gab an, Aor.Akt., von a)na)na)na)n----aire&w aire&w aire&w aire&w ich hebe (ein 
Los) auf, ich weissage 
e!dei e!dei e!dei e!dei Ind.Impf.Akt. von dei~ dei~ dei~ dei~ es ist nötig 

(Eigentlich hätte man erwartet: a)nei~len ... a)nei~len ... a)nei~len ... a)nei~len ... qeou&jqeou&jqeou&jqeou&j, oi{j7e!dei7qu&ein , oi{j7e!dei7qu&ein , oi{j7e!dei7qu&ein , oi{j7e!dei7qu&ein er benannte die 
Götter, denen zu opfern nötig sei. Xenophon assimilierte aber den Akkusativ des 
Beziehungswortes dem Kasus (Dat.) des folgenden Relativums (oi{joi{joi{joi{j). Man nennt dies 
eine umgekehrte Assimilation. Die eigentliche Assimilation, oder auch Attraktion des 
Relativums, die wir schon in der 44. Lektion besprochen hatten, ist rückweisend. D.h. 
der Akkusativ des Relativums assimiliert sich rückwärts dem Genitiv (bzw. Dativ) des 
vorausgehenden Beziehungswortes.) 

 
[3.1.7] 
 
h)|tia~to h)|tia~to h)|tia~to h)|tia~to er tadelte, Impf.Med. von ai)tia&omai ai)tia&omai ai)tia&omai ai)tia&omai D.M. beschuldigen, tadeln 
h)rw&ta h)rw&ta h)rw&ta h)rw&ta Impf.; lw~|on lw~|on lw~|on lw~|on besser; kri&naj kri&naj kri&naj kri&naj Nom.S.Mask. Part.Aor.Akt.; i)te&on i)te&on i)te&on i)te&on Verbaladj. zu 
ei}miei}miei}miei}mi    
i)te&on7eii)te&on7eii)te&on7eii)te&on7ei}nai nai nai nai ist ein von kri&naj kri&naj kri&naj kri&naj abhängiger a.c.i. 
e)punqa&netoe)punqa&netoe)punqa&netoe)punqa&neto Ind.Impf.Med.; poreuqei&h poreuqei&h poreuqei&h poreuqei&h Opt.Aor.Pass. 
h!rou7h!rou7h!rou7h!rou7du hast gefragt, 2.S. Ind.Aor.Med. von e!romai7e!romai7e!romai7e!romai7fragen, befragen 
tau~ta7o3sa7tau~ta7o3sa7tau~ta7o3sa7tau~ta7o3sa7alles das, was  

 

Übungen zur Lektüre 

• kai_7proselqw_n kai_7proselqw_n kai_7proselqw_n kai_7proselqw_n (Part.Aor.II.Akt.)7ei{j7grammateu_j7ei}pen7au)tw~|:7ei{j7grammateu_j7ei}pen7au)tw~|:7ei{j7grammateu_j7ei}pen7au)tw~|:7ei{j7grammateu_j7ei}pen7au)tw~|:    
dida&skale, dida&skale, dida&skale, dida&skale, a)kolouqh&swa)kolouqh&swa)kolouqh&swa)kolouqh&sw    (Ind.Fut.)7soi7o3pou7e)a_n7a)pe&rxh|. 7soi7o3pou7e)a_n7a)pe&rxh|. 7soi7o3pou7e)a_n7a)pe&rxh|. 7soi7o3pou7e)a_n7a)pe&rxh|.     
(2.S. Konj.Präs.Med.)  

• dio_7kai_7a)nantirrh&twj7h}lqon7dio_7kai_7a)nantirrh&twj7h}lqon7dio_7kai_7a)nantirrh&twj7h}lqon7dio_7kai_7a)nantirrh&twj7h}lqon7metapemfqei&jmetapemfqei&jmetapemfqei&jmetapemfqei&j    (Nom.S.Mask. 
Part.Aor.Pass.)....    
punqa&nomai7ou}punqa&nomai7ou}punqa&nomai7ou}punqa&nomai7ou}n7ti&ni7lo&gw|7n7ti&ni7lo&gw|7n7ti&ni7lo&gw|7n7ti&ni7lo&gw|7metepe&myasqe&metepe&myasqe&metepe&myasqe&metepe&myasqe&7me 7me 7me 7me (2.Pl. Ind.Aor.Med.);;;;    
(a)nantirrh&twj a)nantirrh&twj a)nantirrh&twj a)nantirrh&twj Adv. ohne Widerspuch)  

• Sokrates selbst erhielt über seinen Freund Chairephon einen delphischen 
Orakelspruch. Denn als Chairephon einmal in Delphi war, stellt er die Frage, ob 
wohl jemand weiser sei als Sokrates. Platon lässt Sokrates diese Geschichte in 
der Apologie selbst erzählen (5. Kapitel). 
Hier sind einige übersetzbare Auszüge: 
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th~j7e)mh~j7sofi&aj, ei)7dh&7ti&j7e)stin7sofi&a7kai_7oi3a, u(mi~n, th~j7e)mh~j7sofi&aj, ei)7dh&7ti&j7e)stin7sofi&a7kai_7oi3a, u(mi~n, th~j7e)mh~j7sofi&aj, ei)7dh&7ti&j7e)stin7sofi&a7kai_7oi3a, u(mi~n, th~j7e)mh~j7sofi&aj, ei)7dh&7ti&j7e)stin7sofi&a7kai_7oi3a, u(mi~n,     
w}7a!ndrej7)Aqhnai~oi, pare&comai7maw}7a!ndrej7)Aqhnai~oi, pare&comai7maw}7a!ndrej7)Aqhnai~oi, pare&comai7maw}7a!ndrej7)Aqhnai~oi, pare&comai7ma&rtura7to_n7qeo_n7to_n&rtura7to_n7qeo_n7to_n&rtura7to_n7qeo_n7to_n&rtura7to_n7qeo_n7to_n    
e)n7Delfoi~j. e)n7Delfoi~j. e)n7Delfoi~j. e)n7Delfoi~j. (parparparpar----e&xw e&xw e&xw e&xw darbieten) 
kai_7dh&7pote7kai_7kai_7dh&7pote7kai_7kai_7dh&7pote7kai_7kai_7dh&7pote7kai_7(Xairefw~nXairefw~nXairefw~nXairefw~n) ei)j7Delfou_j7e)lqw_n7e)to&lmhseei)j7Delfou_j7e)lqw_n7e)to&lmhseei)j7Delfou_j7e)lqw_n7e)to&lmhseei)j7Delfou_j7e)lqw_n7e)to&lmhse    
tou~to7manqeu&sasqai. tou~to7manqeu&sasqai. tou~to7manqeu&sasqai. tou~to7manqeu&sasqai. (tolma&w tolma&w tolma&w tolma&w ich wage) 
h!reto7ga_r7dh_7ei!7tij7e)mou~7ei!h7sofw&teroj.7h!reto7ga_r7dh_7ei!7tij7e)mou~7ei!h7sofw&teroj.7h!reto7ga_r7dh_7ei!7tij7e)mou~7ei!h7sofw&teroj.7h!reto7ga_r7dh_7ei!7tij7e)mou~7ei!h7sofw&teroj.7    
)Anei~len7ou}n7h(7Puqi&a7mhde&na7sofw&teron7)Anei~len7ou}n7h(7Puqi&a7mhde&na7sofw&teron7)Anei~len7ou}n7h(7Puqi&a7mhde&na7sofw&teron7)Anei~len7ou}n7h(7Puqi&a7mhde&na7sofw&teron7ei}nai.ei}nai.ei}nai.ei}nai.    
Kai_7tou&twn7pe&ri7o(7a)delfo_j7u(mi~n7au)tou~7Kai_7tou&twn7pe&ri7o(7a)delfo_j7u(mi~n7au)tou~7Kai_7tou&twn7pe&ri7o(7a)delfo_j7u(mi~n7au)tou~7Kai_7tou&twn7pe&ri7o(7a)delfo_j7u(mi~n7au)tou~7----ou(tosi_ou(tosi_ou(tosi_ou(tosi_----    
marturh&sei, e)peidh_7e)kei~noj7marturh&sei, e)peidh_7e)kei~noj7marturh&sei, e)peidh_7e)kei~noj7marturh&sei, e)peidh_7e)kei~noj7teteleu&thkenteteleu&thkenteteleu&thkenteteleu&thken....    
(ou(tosi& ou(tosi& ou(tosi& ou(tosi& = dieser hier; ou(twsi& ou(twsi& ou(twsi& ou(twsi& Adv. folgendermassen)    
    
Tau~ta ga_r7e)gw_7a)kou&saj7e)nequmou&mhn7ou(twsi&:Tau~ta ga_r7e)gw_7a)kou&saj7e)nequmou&mhn7ou(twsi&:Tau~ta ga_r7e)gw_7a)kou&saj7e)nequmou&mhn7ou(twsi&:Tau~ta ga_r7e)gw_7a)kou&saj7e)nequmou&mhn7ou(twsi&:    
" Ti&7pote7le&gei7o(7qeo&j7kai&Ti&7pote7le&gei7o(7qeo&j7kai&Ti&7pote7le&gei7o(7qeo&j7kai&Ti&7pote7le&gei7o(7qeo&j7kai&7ti7pote7ai)ni&ttetai;...7ti7pote7ai)ni&ttetai;...7ti7pote7ai)ni&ttetai;...7ti7pote7ai)ni&ttetai;..." 
(ai)ni&ttomai ai)ni&ttomai ai)ni&ttomai ai)ni&ttomai D.M. anspielen auf)  

• Ku&rou7Ku&rou7Ku&rou7Ku&rou7teqnhko&tojteqnhko&tojteqnhko&tojteqnhko&toj7toi~j73Ellhsin7ou)ke&ti7h}n7ou{tinoj7e3neka7toi~j73Ellhsin7ou)ke&ti7h}n7ou{tinoj7e3neka7toi~j73Ellhsin7ou)ke&ti7h}n7ou{tinoj7e3neka7toi~j73Ellhsin7ou)ke&ti7h}n7ou{tinoj7e3neka    
basile&a7kakw~j7poih~sai7boulhqei&hsan.basile&a7kakw~j7poih~sai7boulhqei&hsan.basile&a7kakw~j7poih~sai7boulhqei&hsan.basile&a7kakw~j7poih~sai7boulhqei&hsan.    
(teqnhko&toj teqnhko&toj teqnhko&toj teqnhko&toj Gen.S.Mask. Part.Perf.Akt.;  
boulhqei&hsanboulhqei&hsanboulhqei&hsanboulhqei&hsan, = boulhqei~enboulhqei~enboulhqei~enboulhqei~en, 3.Pl. Opt.Aor.Pass.)  

• e)ch~lqen7e)ch~lqen7e)ch~lqen7e)ch~lqen7o(7teqnhkw_jo(7teqnhkw_jo(7teqnhkw_jo(7teqnhkw_j7dedeme&noj 7dedeme&noj 7dedeme&noj 7dedeme&noj (gebunden) tou_j7po&dajtou_j7po&dajtou_j7po&dajtou_j7po&daj    
kai_7ta_j7xei~raj7keiri&aj kai_7ta_j7xei~raj7keiri&aj kai_7ta_j7xei~raj7keiri&aj kai_7ta_j7xei~raj7keiri&aj (mit Binden)... ... ... ... (Joh 11, 44) 

 Lösungen: 

• Und ein Schriftgelehrter, der hinzugekommen war, sagte zu ihm: Meister, ich 
werde dir folgen, wohin du auch gehen magst. (Mt 8, 19)  

• Deswegen auch kam ich ohne Widerspruch, als ich gerufen wurde. Ich (Petrus) 
frage nun, aus welchem Grund habt ihr mich kommen lassen? (Apg 10, 29)  

• Über meine Weisheit, wenn es denn eine Weisheit gibt und von welcher Art sie 
wohl ist, werde ich euch, ihr Männer von Athen, den Gott in Delphi als Zeugen 
darbieten. 
Und so, als Chairephon auch einmal nach Delphi gekommen war, scheute er 
sich nicht, das Orakel Folgendes zu befragen. 
Er fragte in der Tat, ob wohl jemand weiser sei als ich. 
Die Pythia nun ließ wissen, dass niemand weiser sei. 
Und über diese Dinge wird sein Bruder euch als Zeuge dienen -dort ist er-, 
nachdem er selbst ja verstorben ist. 
Nachdem ich davon erfahren hatte, dachte ich bei mir wie folgt: 
"Was mag der Gott wohl meinen, und worauf spielt er wohl an?"  

• Nachdem Kyros gestorben war, gab es für die Griechen keinen Grund mehr, 
weswegen sie dem Großkönig hätten Übles antun sollen.  

• Heraus kam der Verstorbene (Nom.S.Mask. Part.Perf.Akt.), gebunden die Füße 
und die Hände mit Binden. 
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Anhang 

Wir sind noch bei Herodot, im 86. Kapitel des 1. Buches. Sie erinnern sich, dass 
Kroisos -auf dem bereits angezündeten Scheiterhaufen sitzend- dem Kyros von Solons 
Besuch berichtet hatte. Hören wir weiter: 

[1.86.5-6] 

to_n7me_n7Kroi~son7tau~ta7a)phge&esqai, th~j7de_7purh~j7h!dh7a(mme&nhjto_n7me_n7Kroi~son7tau~ta7a)phge&esqai, th~j7de_7purh~j7h!dh7a(mme&nhjto_n7me_n7Kroi~son7tau~ta7a)phge&esqai, th~j7de_7purh~j7h!dh7a(mme&nhjto_n7me_n7Kroi~son7tau~ta7a)phge&esqai, th~j7de_7purh~j7h!dh7a(mme&nhj    
kai&esqai7ta_7perie&sxata. kai_7to_n7Ku~ron7a)kou&santa7tw~n7e(rmhne&wn,kai&esqai7ta_7perie&sxata. kai_7to_n7Ku~ron7a)kou&santa7tw~n7e(rmhne&wn,kai&esqai7ta_7perie&sxata. kai_7to_n7Ku~ron7a)kou&santa7tw~n7e(rmhne&wn,kai&esqai7ta_7perie&sxata. kai_7to_n7Ku~ron7a)kou&santa7tw~n7e(rmhne&wn,    
ta_7Kroi~soj7ei}pe, metagno&nta7te7kai_7e)nnw&santa, o3ti7kai_7au)to_jta_7Kroi~soj7ei}pe, metagno&nta7te7kai_7e)nnw&santa, o3ti7kai_7au)to_jta_7Kroi~soj7ei}pe, metagno&nta7te7kai_7e)nnw&santa, o3ti7kai_7au)to_jta_7Kroi~soj7ei}pe, metagno&nta7te7kai_7e)nnw&santa, o3ti7kai_7au)to_j    
a!nqrwpoj7e)w_n7a!llon7a!nqrwpon, geno&mea!nqrwpoj7e)w_n7a!llon7a!nqrwpon, geno&mea!nqrwpoj7e)w_n7a!llon7a!nqrwpon, geno&mea!nqrwpoj7e)w_n7a!llon7a!nqrwpon, geno&menon7e(wutou~7eu)daimoni&h|non7e(wutou~7eu)daimoni&h|non7e(wutou~7eu)daimoni&h|non7e(wutou~7eu)daimoni&h|    
ou)k7e)la&ssw,7zw~nta7puri_7didoi&h, pro&j7te7tou&toisi7dei&santaou)k7e)la&ssw,7zw~nta7puri_7didoi&h, pro&j7te7tou&toisi7dei&santaou)k7e)la&ssw,7zw~nta7puri_7didoi&h, pro&j7te7tou&toisi7dei&santaou)k7e)la&ssw,7zw~nta7puri_7didoi&h, pro&j7te7tou&toisi7dei&santa    
th_n7ti&sin7kai_7e)pileca&menon, w(j7ou)de_n7ei!h7tw~n7e)n7a)nqrw&poisith_n7ti&sin7kai_7e)pileca&menon, w(j7ou)de_n7ei!h7tw~n7e)n7a)nqrw&poisith_n7ti&sin7kai_7e)pileca&menon, w(j7ou)de_n7ei!h7tw~n7e)n7a)nqrw&poisith_n7ti&sin7kai_7e)pileca&menon, w(j7ou)de_n7ei!h7tw~n7e)n7a)nqrw&poisi    
a)sfale&wj7e!xon, keleu&ein7sbennu&nai7th_n7taxi&sthn7to_7kaio&menona)sfale&wj7e!xon, keleu&ein7sbennu&nai7th_n7taxi&sthn7to_7kaio&menona)sfale&wj7e!xon, keleu&ein7sbennu&nai7th_n7taxi&sthn7to_7kaio&menona)sfale&wj7e!xon, keleu&ein7sbennu&nai7th_n7taxi&sthn7to_7kaio&menon    
pu~r7kai_7katabiba&zeipu~r7kai_7katabiba&zeipu~r7kai_7katabiba&zeipu~r7kai_7katabiba&zein7Kroi~so&n7te7kai_7tou_j7meta_7Kroi&sou.n7Kroi~so&n7te7kai_7tou_j7meta_7Kroi&sou.n7Kroi~so&n7te7kai_7tou_j7meta_7Kroi&sou.n7Kroi~so&n7te7kai_7tou_j7meta_7Kroi&sou.    
kai_7tou_j7peirwme&nouj7ou)7du&nasqai7e!ti7tou~7puro_j7e)pikrath~sai.kai_7tou_j7peirwme&nouj7ou)7du&nasqai7e!ti7tou~7puro_j7e)pikrath~sai.kai_7tou_j7peirwme&nouj7ou)7du&nasqai7e!ti7tou~7puro_j7e)pikrath~sai.kai_7tou_j7peirwme&nouj7ou)7du&nasqai7e!ti7tou~7puro_j7e)pikrath~sai.    

a)phge&esqaia)phge&esqaia)phge&esqaia)phge&esqai  Inf.Präs.Med. erzählen, erklären von a)pa)pa)pa)p----hge&omai hge&omai hge&omai hge&omai = a)fa)fa)fa)f----hge&omaihge&omaihge&omaihge&omai    
a(mme&nhj7a(mme&nhj7a(mme&nhj7a(mme&nhj7Gen.S.Fem. Part.Perf.Pass. von a3ptw a3ptw a3ptw a3ptw anheften, erfassen hier anzünden 
ta_7perita_7perita_7perita_7peri----e&sxata7e&sxata7e&sxata7e&sxata7Umfang, Rand (e!sxatoj, h, on e!sxatoj, h, on e!sxatoj, h, on e!sxatoj, h, on der, die, das Äußerste; unter Es-
chatologie versteht man die Lehre von den sog. letzten Dingen, z.B. vom Ende dieser 
Welt) 
metagno&nta7metagno&nta7metagno&nta7metagno&nta7Part.Aor.Akt. von metametametameta----gignw&skw7gignw&skw7gignw&skw7gignw&skw7andren Sinnes werden, Reue 
empfinden 
e)nnw&santa7e)nnw&santa7e)nnw&santa7e)nnw&santa7= e)nnoh&santa7e)nnoh&santa7e)nnoh&santa7e)nnoh&santa7Part.Aor.Akt. von e)nnoe&w7e)nnoe&w7e)nnoe&w7e)nnoe&w7bedenken, erwägen 
e)la&ssw7e)la&ssw7e)la&ssw7e)la&ssw7weniger oft; didoi&h7didoi&h7didoi&h7didoi&h73.S. Opt.Präs.Akt. von di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi ich gebe 
dei&santa7dei&santa7dei&santa7dei&santa7Part.Aor.Akt. von dei&dw7dei&dw7dei&dw7dei&dw7ich fürchte; h(7ti&sij, ewj7h(7ti&sij, ewj7h(7ti&sij, ewj7h(7ti&sij, ewj7Strafe, Rache 
e)pileca&menon7 e)pileca&menon7 e)pileca&menon7 e)pileca&menon7 Part.Aor.Med. von e)pile&gw e)pile&gw e)pile&gw e)pile&gw auswählen, bei sich überlegen 
a)sfale&wj7a)sfale&wj7a)sfale&wj7a)sfale&wj7Adv. sicher, fest, gewiss 
sbe&nnu8sbe&nnu8sbe&nnu8sbe&nnu8----nai7nai7nai7nai7Inf.Präs.Akt. von sbe&nnu8mi7sbe&nnu8mi7sbe&nnu8mi7sbe&nnu8mi7ich lösche (vgl. 50. Lektion, Grammatik) 
kaio&menon7kaio&menon7kaio&menon7kaio&menon7Akk.S.Neutr. Part.Präs.Pass. 
katabiba&zein7katabiba&zein7katabiba&zein7katabiba&zein7Inf.Präs.Akt. von katabiba&zkatabiba&zkatabiba&zkatabiba&zw7w7w7w7ich führe herunter 
peirwme&nouj7peirwme&nouj7peirwme&nouj7peirwme&nouj7Akk.Pl.Mask. Part.Präs.Med. von peira&w peira&w peira&w peira&w (meist peira&omaipeira&omaipeira&omaipeira&omai) ich 
versuche 
e)pikrath~sai7e)pikrath~sai7e)pikrath~sai7e)pikrath~sai7Inf.Aor.Akt. (+ Gen.) von e)pikrate&w7e)pikrate&w7e)pikrate&w7e)pikrate&w7ich herrsche über, ich obsiege 

Kroisos habe dies erzählt. Der Scheiterhaufen sei bereits angezündet gewesen und habe 
an den Enden schon gebrannt. 
Und als Kyros von den Dolmetschern gehört habe, was Kroisos gesagt hatte, habe er 
sich besonnen und erwogen, dass er selbst, auch nur ein Mensch, einen anderen 
Menschen, der nicht weniger oft als er selbst vom Glück gesegnet worden war, lebendig 
dem Feuer überantworte. Außerdem habe er die Rache gefürchtet; und als er bei sich 
überlegt hatte, dass nichts von den menschlichen Dingen beständig sei, habe er 
befohlen, so schnell als möglich den brennenden Scheiterhaufen zu löschen und Kroisos 
zusammen mit denen, die bei ihm waren, herabzuholen. Aber diejenigen, die es 
versuchten, hätten das Feuer nicht mehr unter Kontrolle bekommen können.  
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[1.87.1-4]     
    
)Enqau~ta7le&getai7u(po_7Ludw~n7Kroi~son7maqo&nta7th_n7Ku&rou7)Enqau~ta7le&getai7u(po_7Ludw~n7Kroi~son7maqo&nta7th_n7Ku&rou7)Enqau~ta7le&getai7u(po_7Ludw~n7Kroi~son7maqo&nta7th_n7Ku&rou7)Enqau~ta7le&getai7u(po_7Ludw~n7Kroi~son7maqo&nta7th_n7Ku&rou7meta&gnwsin,meta&gnwsin,meta&gnwsin,meta&gnwsin,    
w(j7w3ra7pa&nta7me_n7a!ndra7sbennu&nta7to_7pu~r, duname&nouj7de_7ou)ke&tiw(j7w3ra7pa&nta7me_n7a!ndra7sbennu&nta7to_7pu~r, duname&nouj7de_7ou)ke&tiw(j7w3ra7pa&nta7me_n7a!ndra7sbennu&nta7to_7pu~r, duname&nouj7de_7ou)ke&tiw(j7w3ra7pa&nta7me_n7a!ndra7sbennu&nta7to_7pu~r, duname&nouj7de_7ou)ke&ti    
katalabei~n, e)pibw&sasqai7to_n7)Apo&llwna7e)pikaleo&menon,7ei!7ti&katalabei~n, e)pibw&sasqai7to_n7)Apo&llwna7e)pikaleo&menon,7ei!7ti&katalabei~n, e)pibw&sasqai7to_n7)Apo&llwna7e)pikaleo&menon,7ei!7ti&katalabei~n, e)pibw&sasqai7to_n7)Apo&llwna7e)pikaleo&menon,7ei!7ti&    
oi(7kexarisme&non7e)c7au)tou~7e)dwrh&qh,7parasth~nai7kai_7r(u&sasqai7minoi(7kexarisme&non7e)c7au)tou~7e)dwrh&qh,7parasth~nai7kai_7r(u&sasqai7minoi(7kexarisme&non7e)c7au)tou~7e)dwrh&qh,7parasth~nai7kai_7r(u&sasqai7minoi(7kexarisme&non7e)c7au)tou~7e)dwrh&qh,7parasth~nai7kai_7r(u&sasqai7min    
e)k7tou~7pareo&ntoj7kakou~. e)k7tou~7pareo&ntoj7kakou~. e)k7tou~7pareo&ntoj7kakou~. e)k7tou~7pareo&ntoj7kakou~. to_n7me_n7dakru&onta7e)pikale&esqai7to_n7qeo&n, to_n7me_n7dakru&onta7e)pikale&esqai7to_n7qeo&n, to_n7me_n7dakru&onta7e)pikale&esqai7to_n7qeo&n, to_n7me_n7dakru&onta7e)pikale&esqai7to_n7qeo&n, 
e)k7de_7ai)qri&hj7te7kai_7nhnemi&hj7sundramei~n7e)capi&nhj7ne&fea7kai_e)k7de_7ai)qri&hj7te7kai_7nhnemi&hj7sundramei~n7e)capi&nhj7ne&fea7kai_e)k7de_7ai)qri&hj7te7kai_7nhnemi&hj7sundramei~n7e)capi&nhj7ne&fea7kai_e)k7de_7ai)qri&hj7te7kai_7nhnemi&hj7sundramei~n7e)capi&nhj7ne&fea7kai_    
xeimw~na&7te7katarragh~nai7kai_7u{sai7u3dati7labrota&tw|, xeimw~na&7te7katarragh~nai7kai_7u{sai7u3dati7labrota&tw|, xeimw~na&7te7katarragh~nai7kai_7u{sai7u3dati7labrota&tw|, xeimw~na&7te7katarragh~nai7kai_7u{sai7u3dati7labrota&tw|, 
katasbesqh~nai&7te7th_n7purh&n. ou3tw7dh_7maqo&nta7to_n7Ku~ron, katasbesqh~nai&7te7th_n7purh&n. ou3tw7dh_7maqo&nta7to_n7Ku~ron, katasbesqh~nai&7te7th_n7purh&n. ou3tw7dh_7maqo&nta7to_n7Ku~ron, katasbesqh~nai&7te7th_n7purh&n. ou3tw7dh_7maqo&nta7to_n7Ku~ron, 
w(j7ei!h7o(7Krow(j7ei!h7o(7Krow(j7ei!h7o(7Krow(j7ei!h7o(7Kroi~soj7kai_7qeofilh_j7kai_7a)nh_r7a)gaqo&j, katabiba&santai~soj7kai_7qeofilh_j7kai_7a)nh_r7a)gaqo&j, katabiba&santai~soj7kai_7qeofilh_j7kai_7a)nh_r7a)gaqo&j, katabiba&santai~soj7kai_7qeofilh_j7kai_7a)nh_r7a)gaqo&j, katabiba&santa    
au)to_n7a)po_7th~j7purh~j7ei)re&sqai7ta&de: au)to_n7a)po_7th~j7purh~j7ei)re&sqai7ta&de: au)to_n7a)po_7th~j7purh~j7ei)re&sqai7ta&de: au)to_n7a)po_7th~j7purh~j7ei)re&sqai7ta&de: " Kroi~se, ti&j7se7a)nqrw&pwn7Kroi~se, ti&j7se7a)nqrw&pwn7Kroi~se, ti&j7se7a)nqrw&pwn7Kroi~se, ti&j7se7a)nqrw&pwn7    
a)ne&gnwse7e)pi_7g~hn7th_n7e)mh_n7strateusa&menon7pole&mion7a)nti_7fi&loua)ne&gnwse7e)pi_7g~hn7th_n7e)mh_n7strateusa&menon7pole&mion7a)nti_7fi&loua)ne&gnwse7e)pi_7g~hn7th_n7e)mh_n7strateusa&menon7pole&mion7a)nti_7fi&loua)ne&gnwse7e)pi_7g~hn7th_n7e)mh_n7strateusa&menon7pole&mion7a)nti_7fi&lou    
e)moi_7katasth~nai; e)moi_7katasth~nai; e)moi_7katasth~nai; e)moi_7katasth~nai; " 
o(7de_7ei}pe: o(7de_7ei}pe: o(7de_7ei}pe: o(7de_7ei}pe: "7}W7basileu~W7basileu~W7basileu~W7basileu~, e)gw_7tau~ta7e!prhca, th~|7sh~|7me_n, e)gw_7tau~ta7e!prhca, th~|7sh~|7me_n, e)gw_7tau~ta7e!prhca, th~|7sh~|7me_n, e)gw_7tau~ta7e!prhca, th~|7sh~|7me_n    
eu)daimoni&h|, th~|7e)mewutou~7de_7kakodaimoni&h|: ai!tioj7de_7tou&twneu)daimoni&h|, th~|7e)mewutou~7de_7kakodaimoni&h|: ai!tioj7de_7tou&twneu)daimoni&h|, th~|7e)mewutou~7de_7kakodaimoni&h|: ai!tioj7de_7tou&twneu)daimoni&h|, th~|7e)mewutou~7de_7kakodaimoni&h|: ai!tioj7de_7tou&twn    
e)ge&neto7o(77(Ellh&nwn7qeo_j7e)pa&raj7e)me_7strateu&esqai.e)ge&neto7o(77(Ellh&nwn7qeo_j7e)pa&raj7e)me_7strateu&esqai.e)ge&neto7o(77(Ellh&nwn7qeo_j7e)pa&raj7e)me_7strateu&esqai.e)ge&neto7o(77(Ellh&nwn7qeo_j7e)pa&raj7e)me_7strateu&esqai.    
ou)dei_j7ga_r7ou3tw7a)no&hto&j7e)sti, o3stij7po&lemon7pro_7ei)rh&nhjou)dei_j7ga_r7ou3tw7a)no&hto&j7e)sti, o3stij7po&lemon7pro_7ei)rh&nhjou)dei_j7ga_r7ou3tw7a)no&hto&j7e)sti, o3stij7po&lemon7pro_7ei)rh&nhjou)dei_j7ga_r7ou3tw7a)no&hto&j7e)sti, o3stij7po&lemon7pro_7ei)rh&nhj    
ai(re&etai:7e)n7mai(re&etai:7e)n7mai(re&etai:7e)n7mai(re&etai:7e)n7me_n7ga_r7th~|7oi(7pai~dej7tou_j7pate&raj7qa&ptousi,e_n7ga_r7th~|7oi(7pai~dej7tou_j7pate&raj7qa&ptousi,e_n7ga_r7th~|7oi(7pai~dej7tou_j7pate&raj7qa&ptousi,e_n7ga_r7th~|7oi(7pai~dej7tou_j7pate&raj7qa&ptousi,    
e)n7de_7tw~|7oi(7pate&rej7tou_j7pai~daj.e)n7de_7tw~|7oi(7pate&rej7tou_j7pai~daj.e)n7de_7tw~|7oi(7pate&rej7tou_j7pai~daj.e)n7de_7tw~|7oi(7pate&rej7tou_j7pai~daj.    
a)lla_7tau~ta7dai&moni&7kou7fi&lon7h}n7ou3tw77gene&sqai.a)lla_7tau~ta7dai&moni&7kou7fi&lon7h}n7ou3tw77gene&sqai.a)lla_7tau~ta7dai&moni&7kou7fi&lon7h}n7ou3tw77gene&sqai.a)lla_7tau~ta7dai&moni&7kou7fi&lon7h}n7ou3tw77gene&sqai." 

w3ra w3ra w3ra w3ra = e(w&ra7e(w&ra7e(w&ra7e(w&ra7er sah, Impf.Akt.; katalabei~n7katalabei~n7katalabei~n7katalabei~n7aufhalten, hemmen 
maqo&nta7maqo&nta7maqo&nta7maqo&nta7Akk.S.Mask. Part.Aor.Akt. von manmanmanmanqa&nw7qa&nw7qa&nw7qa&nw7lernen, erfahren 
e)pibw&sastai7e)pibw&sastai7e)pibw&sastai7e)pibw&sastai7Inf.Aor.Med. von e)piboa&w7e)piboa&w7e)piboa&w7e)piboa&w7anrufen, anschreien 
e)pikaleo&menon7e)pikaleo&menon7e)pikaleo&menon7e)pikaleo&menon7Akk.S.Mask. Part.Präs.Med. von e)pikale&w7e)pikale&w7e)pikale&w7e)pikale&w7anrufen, zurufen, 
herbeirufen 
kexarisme&non7kexarisme&non7kexarisme&non7kexarisme&non7Akk.S.Neutr. Part.Perf.Med. von xari&zomai xari&zomai xari&zomai xari&zomai wohlgefällig sein 
e)dwrh&qhe)dwrh&qhe)dwrh&qhe)dwrh&qh7777Aor.Pass. von dwre&w7dwre&w7dwre&w7dwre&w7darbringen 
ei!7ti&7au)tw~|7kexarisme&non7u(po&7au)tou~7e)dwrh&qhei!7ti&7au)tw~|7kexarisme&non7u(po&7au)tou~7e)dwrh&qhei!7ti&7au)tw~|7kexarisme&non7u(po&7au)tou~7e)dwrh&qhei!7ti&7au)tw~|7kexarisme&non7u(po&7au)tou~7e)dwrh&qh    
wenn ihm (dem Apollon) je eine wohlgefällige Gabe von ihm (Kroisos) dargebracht 
worden sei 
parasth~nai7parasth~nai7parasth~nai7parasth~nai7Inf.Aor.II Med. von parparparpar----i&sthmi i&sthmi i&sthmi i&sthmi beistehen, helfen  
(weiter unten folgt katasth~naikatasth~naikatasth~naikatasth~nai von kaqkaqkaqkaq----i&sthmi i&sthmi i&sthmi i&sthmi auftreten, hinstellen) 
r(u&sastai7r(u&sastai7r(u&sastai7r(u&sastai7Inf.Aor.Med. von r(u&omai r(u&omai r(u&omai r(u&omai D.M.    erretten 
e)k7de_7ai)qri&hj7e)k7de_7ai)qri&hj7e)k7de_7ai)qri&hj7e)k7de_7ai)qri&hj7bei klarem Wetter, aus heiterem Himmel 
h(7nhnemi&a, aj h(7nhnemi&a, aj h(7nhnemi&a, aj h(7nhnemi&a, aj Windstille 
sundramei~n7sundramei~n7sundramei~n7sundramei~n7Inf.Aor.Akt. von suntre&xw suntre&xw suntre&xw suntre&xw (feindl.) gegeneinander stürmen 
e)capi&nhj7e)capi&nhj7e)capi&nhj7e)capi&nhj7Adv. plötzlich 
xeimw~na7xeimw~na7xeimw~na7xeimw~na7Akk.S.Mask. von o(7xeimw&n, w~noj o(7xeimw&n, w~noj o(7xeimw&n, w~noj o(7xeimw&n, w~noj Winter, Sturm, Gewitter 
katarragh~nai7katarragh~nai7katarragh~nai7katarragh~nai7Inf.Aor.Pass. von katara&ssw katara&ssw katara&ssw katara&ssw niederwerfen, stürzen, ausbrechen 
labrota&tw|7labrota&tw|7labrota&tw|7labrota&tw|7Superl. Dat.S. von la&broj7la&broj7la&broj7la&broj73 gewaltig 
u{ei7u{ei7u{ei7u{ei7es regnet (hier Inf.Aor.Akt., u3setai7u3setai7u3setai7u3setai7es wird regnen) 
katasbesqh~nai7katasbesqh~nai7katasbesqh~nai7katasbesqh~nai7Inf.Aor.Pass. gelöscht worden sein, gelöscht werden 
ei)re&sqai7ei)re&sqai7ei)re&sqai7ei)re&sqai7Inf.Aor.Med. von e!romai e!romai e!romai e!romai ich frage 
a)ne&gnwse7a)ne&gnwse7a)ne&gnwse7a)ne&gnwse7Ind.Aor.Akt. vom Aor. ion. a)naa)naa)naa)na----gnw~sai gnw~sai gnw~sai gnw~sai überreden, att. a)naa)naa)naa)na----
gignw&skeingignw&skeingignw&skeingignw&skein    genau erkennen, hier überreden 

 



 16 

 
Das Verb gignw&skw gignw&skw gignw&skw gignw&skw hat interessante Eigenschaften: die Anlautverdopplung gigigigi----,  
das Bildungselement (Infix) ----sksksksk----, mit dem oft der Beginn einer Handlung bezeichnet 
wird, den Stamm gnwgnwgnwgnw----, den wir z.B. in dem Begriff Gnosis (Erkenntnis) finden. Vgl. 
auch Gnostik, Gnostiker usw. 

strateusa&menon7strateusa&menon7strateusa&menon7strateusa&menon7Part.Aor.Med. von strateu&w7strateu&w7strateu&w7strateu&w7einen Feldzug unternehmen    
e!prhca7e!prhca7e!prhca7e!prhca71.S. Ind.Aor.Akt. von pra&ssw7pra&ssw7pra&ssw7pra&ssw7etwas ausführen 
e)pa&raj7e)pa&raj7e)pa&raj7e)pa&raj7Nom.S.Mask. Part.Aor.Akt. von e)pai&rw e)pai&rw e)pai&rw e)pai&rw (ion. e)pe)pe)pe)p----aei&rwaei&rwaei&rwaei&rw) ermuntern, 
veranlassen 
ai(re&etai7ai(re&etai7ai(re&etai7ai(re&etai73.S. Ind.Präs.Med. von ai(re&w ai(re&w ai(re&w ai(re&w erfassen, ergreifen 
qa&ptousi qa&ptousi qa&ptousi qa&ptousi 3.Pl. Ind.Präs.Akt. von qa&ptw qa&ptw qa&ptw qa&ptw beerdigen  
kou& kou& kou& kou& = pou&7pou&7pou&7pou&7irgendwie, wohl 

 
Da soll Kroisos, so wird von den Lydern erzählt, als er den Gesinnungswandel des 
Kyros erkannte und sah, dass zwar jedermann das Feuer löschen wollte, dass aber 
niemand seiner Herr werden konnte, laut gerufen und den Apollon angefleht haben: 
wenn ihm von seiner Seite je eine wohlgefällige Gabe dargebracht worden sei, so möge 
er ihm helfen und ihn aus der gegenwärtigen Not erretten. 
So habe er unter Tränen den Gott um Hilfe angerufen, und bei klarem Wetter und bei 
Windstille hätten sich plötzlich Wolken zusammengeballt, ein Gewitter sei 
ausgebrochen und es habe wie aus Eimern gegossen, so dass der Scheiterhaufen 
gelöscht worden sei. 
So habe Kyros dann erkannt, dass Kroisos ein gottgefälliger, guter Mensch sei, habe 
ihn vom Scheiterhaufen heruntergeholt und folgendes gefragt: "Kroisos, welcher 
Mensch hat dich angestachelt, mein Land mit Krieg zu überziehen und dich mir als 
Feind anstatt als Freund hinzustellen?" 
Kroisos erwiderte: " Großer König, ich habe das zu deinem Glück und zu meinem 
Unglück getan. 
Schuld daran hat aber der Gott der Hellenen, der mich zu dem Feldzug verleitet hat. 
Denn niemand ist so unvernünftig, dass er den Krieg dem Frieden vorzieht. Denn im 
Frieden begraben die Söhne die Väter, im Krieg aber die Väter die Söhne. 
Aber irgendwie hat es den Göttern gefallen, dass die Dinge sich so entwickelt haben." 

  

Es versteht sich, dass Kyros und Kroisos Freunde werden. Aber Kroisos kann nicht 
darüber hinwegkommen, dass der delphische Gott ihn derart schändlich getäuscht hatte. 
Auf seine Bitte hin, sendet Kyros die Fesseln des Kroisos nach Delphi und lässt 
anfragen, ob sich der Gott nicht schäme, mit seinen Orakelsprüchen Kroisos zu dem 
Feldzug gegen die Perser verführt zu haben.  

Die lange und recht interessante Antwort der Pythia (Kapitel 91) wollen wir in der 
nächsten –und letzten- Lektion lesen. 

 


